Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Mittwoch den 9. März 


5 f Bekanntmachung. N 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗Obliga⸗ 
tionen wird hierdurch bekannt gemacht: daß in der 
hewerbeſteuer⸗Caſſe in dem Locale der 
kleinen Waage am Ringe, vom 1. bis 12ten 
pril d. J. einſchließlich, in den Vormittags⸗ 
künden von 8 bis 12 Uhr die Zinſen von die⸗ 
fen Obligationen für das halbe Jahr von Mi⸗ 
chaeſis 1841 bis Sſtern a. c. in Gemäßheit 
er Bekanntmachung der hieſigen Königlichen Re⸗ 
erung vom 2. Juli 1833, zu zwei Drittthei- 
en baar bezahlt, für den Rückſtand von andert⸗ 
Prozent aber unverzinsliche Zinsſcheine 
Br: eben werden follen. 
dabei werden die Inhaber von mehr als zwei 
Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Ver⸗ 
deichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 
10 e der Obligation nach der Reihenfolge, 
2) Kapital⸗Betrag, 
5 Anzahl der Zins⸗Termine, 
) Betrag der Zinſen, und zwar: 
a) paar, zu 3 Prozent, . 
b) in 1 3 zu 
Wr ozent, 
bei der ainſen⸗Erhebilz beubringen, indem nur 
gegen Ueberreichung ſoicher erzeichniſſe die Zins⸗ 
kußbung erfolgen wd 
. Die bis zum 12. April c. einſchließlich nicht ein⸗ 
b Juen und Zinsſcheine können erſt am 


I 


obenen 
ſten Zinszahlungs⸗Termine in Empfang genom⸗ 
werden 


Breslau, den 3. März 1842. 
Zum Ma iſtrat hieſiger . und Reſidenzſtadt 
ö 1 


Obe an. verordnete: 
Ver⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
SER 


Bi dienen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek 
It Aachen haben, werden erſucht, ſolche wegen der 
den ndenden halbjährigen Revifion dis ſpäteſtens 
bis 16. März (die Studtrenden der Univerſität aber 

zum 12. März) täglich von 11 — 12 Uhr zu: 

liefen, 
Verla, den 6. März 1842, 
Die Königliche und Univerficäts Bibliothek, 
Dr. Elvenich. 


n land. 
Berlin, 6. Matz. Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
den N egnädigſt geruht, den Regierungs⸗ und Forſtrath 
peln ot zu Arnsberg zum Dbersorftmeifter zu Op⸗ 
diarſeteſt den ſeitherigen Megierungs Affeffor Lenke 
miſſion zu Regierungs⸗Rath für die General⸗Kom⸗ 
08 zu ernennen. 
Nr. 2246 en der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Be 28 vi fe . 
2 ebung des unbedingten Verbots 
3 > Unter efitäten Zürich und Bern 
Urkunde 


| 


dz und Nr. 2247, die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗ 
a Gedinar d. J. nebſt dem — gehös 
eee I N en 


0 10 2 yo Kr, der Verausgabung von 
keäbgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Gehe 
wel und Ober⸗Präͤſident der Provinz — 5 80545 
e — — Fe 
23.) Seit langer Zeit ma in de 
— Kirche ein Bedürfniß fühlbar, — a 
gender äußern Verhältmiſſe derſelben berührend, immer dein: 
kann. AöHlfe fordert, dir freilich nur allmählich ſtattſinden 
— dne . nämlich noch eine nicht geringe Anzahl 
dotim cher Patronats⸗Pfarrſtellen, die fo 
A 
ir. 8 ſich 
be Sade on — wenige als 200 


Rthlr. begnügen müſſen. Die Vermögens⸗Verhaͤltniſſe 
der Gemeinden bieten deren gutem Willen nicht immer 
die Mittel dar, die traurige Lage ihrer Geiſtlichen zu 
verbeſſern. Aehnliche Schwierigkeiten verhindern oft 
auch die Privat⸗Patrone, in Fortſetzung der Pietät ihrer 
Vorfahren die mangelhafte Dotation einzelner Pfarr⸗ 
ſtellen zu ergänzen. Es bleibt daher eine Aufgabe 
des neu ſich belebenden kirchlichen Sinnes, die rechten 
Mittel und Wege zur Hülfe aufzuſuchen und in An⸗ 
wendung zu bringen. — Ein anderer, nicht ſelten vorkom⸗ 
mender und auf die Seelſorger noch unmittelbarer nachthei⸗ 
lig einwirkender Uebelſtand beſteht darin, daß zu Einer Pa⸗ 
rochie fo viele u. fo weit auseinanderliegende Dörfer gehören, 
daß die Kräfte Eines Geictlichen nicht ausreichen, um den 
Parochianen auch nur die nothdürftigſte geiſtliche Pflege 
angedeihen zu laſſen. Es kommen Fälle vor, wo an 
12 Dörfer auf Einen Pfarrer angewieſen ſind. Auch 
hier legen dieſelben Umftände der Errichtung neuer Pfarr 
Syſteme Hinderniſſe in den Weg, die man bisher nicht 
beſeitigen konnte, ſo dringend auch die Mangelhaftigkeit 
der Seelforge dieſes wünſchen ließ. — Im Hinblick auf 
dieſe Zuſtände haben des Königs Majeſtät zu beſchließen 
geruht, an Allerhöchſtihrem Geburtstage und am Neu⸗ 
jahrstage jedesmal 6000 Rthlr., zuſammen alſo jähr⸗ 
lich 12000 Rchlr., zur Vervollkommnung der Seelſorge 
und zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen 
auszufegen, — Zur Verwendung dieſer Summe find 
fefte Normen vorgeſchrieben. Es ſollen nämlich Stif⸗ 
tungs⸗Kapitalien gebildet werden, deren Zinſen nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes entweder zur beſſeren Doti⸗ 
rung bereits beſtehender oder zur Gründung neuer Pfarr⸗ 
ſtellen zu beſtimmen find. Für die einzuhaltende Reis 
henfolge ergeben ſich die Beſtimmungsgründe aus dem 
größeren oder geringeren Bedürfniſſe derjenigen Grmein⸗ 
den, welche überhaupt bei dieſer wohlthätigen Maßregel 
in Betracht kommen können. — Der Minifter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten iſt angewieſen, Sr. Majeſtät je⸗ 
desmal vor Allethöchſtihrem Geburtstage und vor dem 
Neujahrstage die Dotations⸗Verhältniſſe mehrerer der 
hülfsbedürftigſten landesherrlichen Patronats⸗Pfarrſtellen, 
deren ſich beſonders viele in Schleſien, Hinterpommrrn 
u. Weſtpreußen befinden, überſichtlich vor Augen zu legen, 
worauf dann des Königs Majeſtät an dieſen Tagen die 
Auswahl nach Maaßgabe der jedesmal zur Dispoſition 
geſtellten Summe Allerhöchſtſelbſt treffen u. die Zahlung be⸗ 
fehlen werden. Bei den zu bewilligenden Dotationen 
oder Dotation⸗Zuſchüſſen iſt ein Pfarr⸗Einkommen von 
400 Rthir. als Maximum angenommen. — Für die 
pro 1841 zahlbar gewordenen 12,000 Rthlr. find durch 
Allerhöchſte Ordre vom 1. Januar c. folgende Beſtim⸗ 
mungen gegeben: 5500 Rthlr. zur Errichtung eines 
neuen Pfarr⸗Syſtems zu Kruſchwitz, Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg; 3375 Rthlr. zur beſſern Dotation der Pfarr⸗ 
ſtelle zu Brilon, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg; 3125 


Ja⸗ Rrthlr. zur deſſern Dotation der Pfarrſtelle Epſchenrode, 


im Regierungs⸗Bezirk Erfurt. 

* Berlin, 6. März. (Privatm.) Mit der ge⸗ 
ſtern bereits erfolgten Ernennung des Profeſſors von 
Savigny zum Juſtizminiſter hat derſelbe auch ſeine 
Vorleſungen auf der Univerſität geſchloſſen, und ſomit 
für immer ſeine akademiſche Laufbahn, in welcher er hier 
allein 32 Jahre hindurch ſegensreich gewirkt hat, deen⸗ 
det. Die Studirenden der juriſtiſchen Fakultät veran⸗ 
ſtalteten daher noch geſtern Abend ihrem berühmten Leh⸗ 
rer einen ſolennen Fackelzug mit Muſik, wobei fie zuerſt 
dem Rektor Magnificus, Geh. Rath Dieterici, der ſich 
gerade im Univerſitätsgebäude aufhielt, ein Vivat brach⸗ 
ten, wofür derſelbe in kurzen Worten mit Bezug auf 
feinen weltberühmten Lehrer, den Herrn v. Savigny, 
feinen Dank abſtattete. Bald darauf zog die Aubirende 
Jugend, die Linden entlang, zur Wohnung des Gefeier⸗ 
ten, wo fie demfelben ein donnerndes N 
dann einftimmig mit Muſtebegleitung das Gaudeamus 
fangen. Drei Studirende ſaßen in einem 4 ⸗ſpännigen 


dem 


Vivat brachte und IJ 


eleganten Wagen, den mehrere Zugführer und Fackelträ⸗ 
ger umgaben. Jene waren beauftragt, im Namen der 
Studirenden an den Hen. v. Savigny einige Worte des 
Dankes zu richten, wovon Letzterer tief ergriffen war. 
Auch den Regierungsbevollmächtigten, Geheimen Rath 
von Ladenberg und den Univerfitätsrichter Geheimen 
Rath Krauſe begrüßten die Studirenden. Nachher be⸗ 
wegte ſich der Zug durch die Wilhelmsſtraße nach dem 
Halleſchen Thore, um dort die Fackeln zu verbrennen. 
Bei dieſer Gelegenheit brachten auch die Studirenden 
Herrn v. Kampe ein Vivat. Dieſer verdienſt⸗ 
volle Staatsmann, welcher 20 Jahre hindurch an der 
Spitze der Geſetzreviſion ſtand, an welche nun Herr v. 
Savigny tritt, bleibt als würdiges Mitglied noch dem 
tagtsminiſterium beigeſellt. — Glänzende Königliche 
Equipagen, ſo wie die des diplomatiſchen Corps rollen 
jetzt, Nachmittags 3 Uhr, durch die Straßen, welches 
uns vermuthen läßt, daß der König von Hannover 
eben angekommen ſei, den man auch geſtern hier vergeb⸗ 
lich erwartet hatte. — Wie tolerant man hier gegen die 
verſchiedenen Sekten des Chriſtenthums denkt, beweiſt 
folgender Fall, wovon ich ſelbſt Augenzeuge war. Die 
hier ſich befindende ſehr geringe Zahl von Menoniten 
vollzog geſtern Mittag eine merkwürdige Taufe an eini⸗ 
gen Frauen und Männern, die in einem Alter von 40 
dis 60 Jahren waren, und ſich nach dem ½ Meile 
weit von hier entfernten ſogenannten weißen Ste, der 
noch mit einer dicken Eiskruſte bedeckt war, zu dieſem 
Behufe begeben hatten. Dort angekommen, ſprach ihr 
in England ordinirter Prediger, der hieſige Kupferſtecher 
Lehmann, eine fliegende Rede, wozu er zum Tert 
eine Stelle aus der Offenbarung Johannis gewählt hatte. 
Nach Abſingung eines Liedes am See verfügten ſich die 
Männer und Frauen in 2 aufgeſchlagene Leinewandzelte, 
um ſich darin zu entkleiden, worauf ſie in einem dün⸗ 
nen Hemd mit einer großen Begeiſterung in das kalte 
Waſſer gingen, während die Witterung ſehr ſtüxmiſch 
und rauh war. Erwähnter Prediger hatte zum Abzei⸗ 
chen ein ſchwarzes Hemd an und verrichtete unter Zähn⸗ 
geklapper die heilige Handlung des Untertauchens eine 
Stunde lang. Auf meine Frage, warum die Täuflinge 
nicht eine beſſere Jahreszeit zur Taufe gewählt hätten, 
erhielt ich zur Antwort, daß ſie der Durſt gar zu ſehr 
dazu gedrängt hätte. Da ſich auch Polizeibeamte in det 
Nähe befanden, fo dürften dieſer die Geſundheit gefähr⸗ 
denden Ceremonie doch bald Schranken geſetzt w 
— Geſtern Abend ſprach Dr. Panofka, Vorſteher der 
Skulpturen⸗Gallerie des Muſeums, in dem Verein für 
wiſſenſchaftliche Vorträge über die Bilder auf den anti⸗ 
ten Vaſen, und üder den Beſchäftigungskreis der Frauen 
der Alten, worauf ſich gewöhnlich gedachte Bilder be⸗ 


ziehen. ö 
Deut ſchland. 


Darmſtadt, 1. März. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer der Stande wurde Bericht erftattet 
etheilung des Staats⸗ 


rſtattete Bericht lautet im Allgemeinen 110 


ſtimmig die Verwaltung der Staatsſchuld in den Jahren 
1836, 1837 und 1838 als gerechtfertigt, und die nach 
Huch f 


ODeſterrei ch. ä 
Wien, 4. März. (Privatmitth.) Geſtern Abend 
beurlaubte ſich die, durch eine Reihe von mehr als 50 
ahten im dramatiſchen Fach ſo hoch be Schrift: 
ftellerin und Schauſpielerin Frau v. Weiſſenthurn im 
Burgtheater dem 


auf eine höchſt finnige und ehrende Weiſe. Sie gab 
zu ihrem Benefiz vor ihrem Ausſcheiden aus der 
theatraliſchen Laufbahn zwei von ihr verfaßte Stücke, 
betitelt „die ſtille Braut“ u. „Sie hilft ſich ſeldſt.“ Un⸗ 
geheuer war der Andrang. Schon Mittags drei Uhr 
war das Theater von der Menge umlagert. Alles was 
in der Kaiſerſtadt Anſpruch auf feine Bildung macht, 
hatte ſich, obwohl vergeblich, herbei gedrängt. Das 
Theater mit ſeinen von den Damen der Elite geſchmück⸗ 
ten Logen bot einen geſchmackvollen Anblick dar. Der 
Kaiſer und die Kaiſerinnen nebſt der kaiſerlichen Familie 
waren erſchienen und huldigten ſo im Verein mit dem 
tief ergriffenen Publikum durch ihre ſichtbare Theilnahme 
der deutſchen Kunſt. Frau v. Weiſſenthurn genoß ei: 
nen durch ihre Verdienſte um das deutſche Schaufpiel wohl 
verdienten Triumph und das Publikum überſchüttete fie 
mit Beifall. Der Beifalls⸗ Sturm war fo un⸗ 
geheuer, daß man etwas Aehnliches im Burgtheater noch 
nicht erlebte. Die edle Künſtlerin, die ſtets durch Sit⸗ 
ten⸗Reinheit und weibliche Tugenden als ein Stern 
erſter Größe am theatraliſchen Himmel erſchien, war 
auf das tiefſte ergriffen, als ſie die Theilnahme 
der Kaiſerl. Familie bemerkte. Sie ſank beinahe vor 
Freuden zuſammen. Nach dem Schluß des Theaters 
ließen ihr noch die K. K. Majeſtäten Glück wünſchen. 
— Der Eisſtoß iſt vergangene Nacht ohne erheblichen 


Schaden weggegangen. Nur 2 Joche an der Kaiſer Fer⸗ 


dinands⸗Nord⸗Bahn⸗Brücke und 5 Joche der großen 

Tabor⸗Brücke wurden von Eisſchollen weggeriſſen. Sonſt 

iſt Alles gut abgelaufen. f 
Ruf land. 

Ruſſiſche Gränze, 18. Februar. In Berichten 
aus St. Petersburg heißt es: es ſeien vor kurzem meh⸗ 
teren Unteroffizieren der Garderegimenter anonyme Briefe 
in die Hände geſpielt worden, in welchen ſie zum Auf⸗ 
tuhr aufgereizt werden, indem man fie unter den hef⸗ 
tigſten Ausfällen gegen die Regierung und den Monar⸗ 
chen, auf die Härte, mit der ſie behandelt würden, auf 
die ſchlechte Bezahlung, auf die häufige Gewiſſenloſig⸗ 
keit ihres Chefs, auf die bevorſtehenden Reduktionen in 
der ruffifchen Armee aufmerkſam zu machen ſuchte. Die 
Unteroffiziere haben aber dieſe Briefe ihren Vorgeſetzten 
ausgeliefert und dadurch ihren guten, der geſetzlichen Ord⸗ 
nung ergebenen Geiſt brwährt. Der Kaiſer, darüber 
ſehr ergriffen, habe die ſtrengſte Unterſuchung angeord⸗ 
net; indeſſen habe man alle Urſache, dieß wieder für 
eine der Proben der fortwährenden Thätigkeit der pol⸗ 
niſchen Emigration zu halten, die durch ihre Emiſſäre 
unabläſſig ihre dunkeln Plane zu fördern ſuche. — In 
denſelden Berichten wird gemeldet, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, welche eine Eiſenbahn von St. Petersburg 
nach Moskau auf Staatskoſten zu erbauen beſchloſſen 
habe, hierzu ein Aprocentiges Anlehen von 40 bis 50 
Millionen Silberrubel zu negociiren beabſichtige und bes 
reits mit einigen Bankierhäuſern dießfalls in Unterhand⸗ 
lung getreten ſei, von denen ſie annehmbare Propoſitio⸗ 
nen erwarte. Rothſchild und Hope follen darum con⸗ 
curriren. Schließlich wird in gedachten Berichten die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß ſich die HH. Perier 


und La Ferronays in St. Petersburg nicht werden hal⸗ 


ten können, da die höhere Geſellſchaft ſeit der auffallen⸗ 
den Etikettenverletzung, die ſich Herr Perrier am Na: 
mensfeſte des Kaiſers zu Schulden kommen ließ, die 
Perſonen der franzöſiſchen Botſchaft förmlich aus ihren 
Zirkeln ausfchließe, obwohl fie inzwiſchen wieder bei Hof 
aufgenommen worden. (A. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 2. März. Der Morning Herald zeigt an, 
daß die indiskrete Mittheilung, welche Hr. Guizot in der 
Deputirten⸗Kammer von der Aeußerung gemacht, die 
Graf Aberdeen in Bezug auf die Occupation Al⸗ 
giers durch Frankreich zu dem Franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter gethan haben ſollte, bereits zu unangenehmen Erör⸗ 
terungen zwiſchen den beiden Regierungen geführt habe. 
Der Britiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſoll gegen die Auslegung, welche Herr Guizot 
feinen Worten öffentlich gegeben, proteftirt haben, 
worauf Hr. Guizot ihm in einer förmlichen Note die 
vom Grafen Aberdeen gebrauchten Worte wiederholt 
und auf der Richtigkeit des daraus gezogenen Schluſ⸗ 
ſes beſtanden hätte. Sir Robert Peel hat übrigens in 
der geftrigen Unterhaus⸗Sitzung auf eine an ihn gerichtete 
Frage erklärt, daß Graf Aberdeen zum Grafen St. Aus 
lalre geſagt habe, „er habe keine Bemerkung (ob- 
servstion) weiter in Bezug auf die Occupation 
Algiers zu machen“, während er nach Herrn Guf⸗ 
zot's Behauptun geſagt haben ſollte, „er habe keine 
Einwendung (objection) weiter dagegen zu machen.“ 

) gegen z 

Im Unterhaufe jr vorgeftern noch ein Amende⸗ 
ment zu Sir & Peel's Getreidezoll⸗Skala, das eine 
unbedeutende Erhöhung an einem Punkte derſelben zum 
Zweck hatte und von Deren Redington vorgeſchlagen 

5 75 A 

wurde, mit 256 gegen 53 Stimmen verworfen worden; 
die Verhandlungen über dieſe Maßregel dauern im Aus: 
ſchuſſe noch fort 
Die Morning⸗Chronicle meldet, daß ein kürzlich von 
hier mit bedeutenden Summen in Papieren entwichener 
dankerotter Mäkler, Namens Caſſidy, durch den ihm 
nachgeſchickten Polizei⸗Beamten Forreſter in Aachen, wo 


— 4063 — 


er in einem Hotel logirte, ermittelt wurde. Forreſter, 
der mit den nöthigen Vollmachten verſehen war, requi⸗ 
rirte und erhielt ſogleich den Beiſtand der dortigen Be⸗ 
hörden; man erbrach das Zimmer Caſſidy's, welcher ab⸗ 
weſend war, nahm ſeine Papiere in Beſchlag und er⸗ 
hielt vom Wirth eine ihm von dem Bankerottirer zum 
Aufbewahren übergebene zinnerne Schachtel ausgeliefert, 
worin ſich 13 big 14,000 Pfd. Sterl. befanden. Caſ⸗ 
ſidy ſelbſt hatte ſich noch nicht wieder eingefunden, die 
Polizei aber einſtweilen feinen Paß mit Beſchlag belegt. 

Der Morning Herald ſpricht von einer neu ent⸗ 
deckten furchtbaren Verſchwörung gegen das Leben 
der franzöſiſchen Königsfamilie, welche ganz 
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln veranlaßt habe. 

Nach dem Herald würde das britiſche Heer ſofort 
um 5000 Mann verftärft werden. 

Die Königin hat vorgeſtern ihren beabſichtigten Be⸗ 
ſuch in Portsmouth gemacht. Sie traf in Begleitung 
des Prinzen Albert um 1½ Uhr von Brighton zu Lande 
dort ein, und beſichtigte bald darauf das Linienſchiff 
„St. Vincent, von 120 Kanonen, auf welchem die 
Flagge des Admirals Sir Edward Codrington, des Be⸗ 
fehlshabers der Station von Portsmouth, weht, und 
dann die königliche Pacht „Royal George“, fühlte ſich 
aber zu ermüdet, um den Dockyare zu beſuchen, in wel⸗ 
chem Prinz Albert der Fabrikation eines Ankerſchafts, 
der Verfertigung eines Schiffsblockes mit der neu er 
fundenen Blockmaſchine und andern Arbeiten beimohnte. 
Abends waren, ungeachtet des vorherrſchenden Sturmes 
die meiſten Häuſer der Stadt und einzelne im Hafen 
liegende Schiffe erleuchtet. Als geſtern Morgen der 
Wind etwas nachgelaſſen hatte, ſchiffte ſich die Königin, 
ungeachtet des andauernden regnigten und nebeligten 
Wetters, auf dem Dampfſchiffe „Black Eagle“, unter 
dem Salut der im Hafen liegenden Schiffe und der 
Hafendatterien ein, um das Flagenſchiff des Vice⸗Ad⸗ 
mirals, Sir Edward Owen, die „Queen“, von 110 
Kanonen, das auf der Rehde von Spithead lag, zu be⸗ 
ſichtigen. Als fie daſſelbe beſtiegen hatte, wurde die 
königl. Flagge, der Royal Standard, am Bord des 
Schiffes aufgezogen, und durch Salutſchüſſe ſowohl von 
der „Queen“, als den ebenfalls bei Spithead liegenden 
Schiffen „Formidable“, von 84 Kanonen, und „Alfred“, 
von 50 Kanonen, und von den Schiffen im Hafen be⸗ 
grüßt. Nach anderthalbſtündigem Aufenthalte am Bord 
des Linienſchiffes, während deſſen ſie alle Theile deſſel⸗ 
ben beſichtigt und ein dejeuner a la fourchette ein: 
genommen hatte, bei welchem auch der zu den Schiffe: 
Rationen der Matroſen gehörende Cacao nicht fehlte, 
kehrte die Königin nach Portsmouth zurück, nahm eine 
Adreſſe der Municipalität von Portsmouth in Empfang, 
und begab ſich zu Lande nach Brighton. Unter dem 
Gefolge der Königin während ihres Aufenthalts in Ports⸗ 
mouth befand ſich unter andern auch der Herzog von 


Wellington. a 
Frankreich. 

Paris, 1. März. Cabrera hat nachſtehendes 
Schreiben an das Journal la France aus Lyon vom 
25ſten v. M. gerichtet: „Ich habe in Ihrem Blatte 
einen Artikel geleſen, in welchem Sie über die Urſachen, 
die mich zu einer Reiſe nach Paris hätten beſtimmen 
können, und über die Gründe, die ich gehabt habe, jene 
Reiſe nicht zu unternehmen, Bericht erſtatten. Es ſind 
ſeit einiger Zeit in Bezug auf mein politiſches Beneh⸗ 
men ſchändliche Verleumdungen verbreitet worden. Man 
hat viel geſprochen, man hat viel geſchrieben, und man 
hat viel gelogen; aber Sie, mein Herr, haben das 
Wahre erkannt, und ich danke Ihnen, daß Sie mir 
haben Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Allerdings würde 
ich, ohne das Verbot einer Behörde, die ich ſtets ach⸗ 
ten werde, vielleicht nach Paris gekommen ſein, wohin 
mich einige perſönliche Angelegenheiten und nicht poli⸗ 
tiſche Combinationen, an denen ich nicht den mindeſten 
Antheil nehme, noch nehmen werde, beriefen. Geneh⸗ 
migen Sie u. ſ. w. (Gez.) Der Graf von Morella.“ 
Der „Moniteur“ enthält heute eine Königliche Or⸗ 
donnanz, durch welche der Vicomte Napoleon Duchatel 
(Bruder des Miniſters) zum Präfekten des Departements 
der oberen Garonne ernannt wird. 


Spanien. 


Madrid, 22. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Senats waren die von Herrn Marliani angekündigten 
Interpellationen in Bezug auf den Etiketten⸗Streit 
an der Tagesordnung. Er ließ ſich folgendermaßen ver⸗ 
nehmen: „Ich verlange die Vorlegung aller Mitthei⸗ 
lungen, die zwiſchen der Spaniſchen Regierung und dem 
Hrn. v. Salvandy ſtattgehabt haben. Ich hoffe, man 
wird keinen Einwurf gegen meine Forderung erheben, 
da die ganzen Unterhandlungen als beendigt zu betrach⸗ 
ten ſind. Die von Hrn. Guizot in der Deputirtenkam⸗ 
mer gehaltene Rede kann keinen Zweifel mehr darüber 
obwalten laſſen. Wenn ein fremder Miniſter beftimmt 
erklärt, daß die Forderungen einer Regierung, mit der 
er in Unterhandlungen ſteht, unzuläſſig find, fo darf die 
auf ſolche Weiſe abgewieſene Regierung 
ſich zu kompromittiren, wenn ſie ſich über die Frage 
ausſpricht.“ — Hr. Gonz alez (Konſeils⸗Präſident): 


ihm „Ich wünſche eben ſo ſehr wie Hr. Marliani, daß die 


rechtfertigenden Aktenſtücke in Bezug auf dieſe Angele⸗ 


des aus Marſeille ſchreiben: 


nicht fürchten, N 


genheit von den Cottes geprüft werden könnten; da abet 
die Unterhandlungen darüber noch nicht vollſtändig be⸗ 
endigt ſind, ſo halte ich es nicht für angemeſſen, jene 
Aktenſtücke ſchon jetzt vorzulegen. Um ader Hen. Mar⸗ 
liani und dem Senat meinen guten Willen zu zeigen, 
ſo verpflichte ich mich, ſo bald die Umſtände es erlau⸗ 
ben, dem Senat alle auf dieſe diplomatiſche Angelegen⸗ 
heit bezüglichen Aktenſtücke mitzutheilen.“ — Hr. Mar 
liani: „Ich kann den von dem Herrn Conſeils⸗Prä⸗ 
ſidenten vorgeſchlagenen Aufſchub nicht annehmen. 
Angelegenheit muß, ich wiederhole es, als beendigt an⸗ 
geſehen werden, was auch mehr als hinreichend durch das 
Cirkular⸗Schreiben bewieſen wird, welches der Hr. Con 
ſeils⸗-Präſident an die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
gerichtet hat, um ſie mit dem Stande der Angelegenheit 
bekannt zu machen. Der Senat darf, nach meiner An⸗ 
ſicht, dem diplomatiſchen Corps nicht nachgeſtellt werden. 
Ueberdies iſt es gut, die allgemeine Beſorgniß zu beru⸗ 
higen. Dieſe Gründe ſind gewiß triftig genug, um mich 
zu beſtimmen, von der Regierung beſtimmte Erklärun 
gen zu fordern.“ Der Redner dekaͤmpfte ſodann die 
von Hrn. Guizot ausgeſprochene Meinung über die 
September⸗Manifeſtation. „Dieſe Manifeſtation“, ſagte 
er, „war rein national, aber nicht, wie Hr. Guizot ſagte, 
anti⸗franzöſiſch. Die Männer, welche an dieſer Mani 
feſtation Theil genommen, thaten dies, um die nationa⸗ 
len Inſtitutionen zu retten, ohne jedoch dabei weder an 
Antipathieen noch an Sympathieen gegen Frankreich zu 
denken, wenn ſchon ſie die von der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung Spanier gegenüber angenommene Politik nicht 
billigen konnten. Hr. Guizot hat mit Unrecht geſagt, 
daß die Franzöſiſche Regierung ſich in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt geſehen habe, Mäßigung, Geduld und Tole⸗ 
ranz gegen das Spaniſche Kabinet zu üben. Eine ſol⸗ 
che Behauptung iſt ungegründet, denn niemals hat die 
Spaniſche Regierung der Franzöſiſchen zur Ausübung 
dieſer Tugenden Gelegenheit gegeben.“ — Der Com 
ſeils-Präſident: „Ich bleide dabei, daß die Forde⸗ 
rung des Hrn. Marliani unzeitig iſt. Man hat uns 
vorgeworfen, daß wir gegen das diplomatiſche Co 
uns ausführlicher erklart hätten, als gegen die Cortes. 
Ich erwiedere hierauf, daß das Cirkular, von dem Hert 
Marliani ſpricht, nur Thatſachen enthielt, die bereits 
dem Senat und der Deputirten⸗Kammer mitgetheilt was 
ten. Man kann daher nicht ſagen, daß die Regſerung 
die den Cortes ſchuldigen Rückſichten verletzt habe.“ — 
Hr. Marliani wollte hierauf noch einmal das 4 
nehmen, allein der Präſident machte ihm bemerklich, daß 
er nach dem Reglement nicht mehr das Recht habe zu 
ſprechen. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. 

Die beunruhigenden Gerüchte, welche einen Einbru 
der coalifirten Karliſten und Chriſtinos verkün⸗ 
digen, dauern fort, ohne weder auf beſtimmten Ang 
zu beruhen, noch auch große Beſorgniſſe zu erregen. 
Der „Conſtitutional“ von Barcelona läßt ſich Folgen 
„Die Mittheilungen 
einiger zu der Bande gehöriger Perſonen deuten an, 
daß die Rebellen binnen zweier Monate ſiegreich in Ma⸗ 
drid zu fein hoffen. O'Donnell und Concha en 
auf Madrid, Eguia, Jaureguy und Caſtor auf 
marſchiren. Alle ausgewanderte Karliſten find. bei dem 
Unternehmen kompromittirt, und Alle, Abſolutiſten wie 
Moderirte, wünſchen nichts mehr, als Cabrera für die 
nächſte Expedition zu gewinnen. Sie haben ihm zwei 
Zahlungen als Vorſchuß angeboten, und in Bayonne 
find fünf Mill. Piaſter (I) vorräthig.“ Anderen 
richten aus Marſeille zufolge wären die dortigen 
liſten weit entfernt, ſich der Fahne der Chriſtinos an“ 
ſchließen, und die Gerüchte, welche eine ſolche Co 
als abgeſchloſſen angäben, würden nur in der Adſicht 
ausgeſprengt, die Gemüther aufzureizen, die Kraft der 
Regierung zu ſchwächen, und das Juntenweſen wieder 


hervorzutufen. Wie dem auch fein möge, die Regle 


rung, fo wie die Bevölkerung in Maſſe dereitet ſich vor, 
jedes etwaige gegen die Ruhe des Landes gerichtete 
ternehmen der ausgewanderten mit dem größten N 
drucke zurückzuweiſen. Der Minifter-Präfidene hat im 
Kongreſſe feierlichſt erklärt, daß die Regierung die 
naueſte Kenntniß von den Umtrieben der Verſchwörct 
und die Gewißheit habe, die Ausführung ihrer v 
lichen Pläne hintertreiben zu können. Als ein Hülſs⸗ 
mittel verlangt der Miniſter des Innern von den. 
100,000 Piaſter, die zur Bewachung der Feinde des 
Staates und der öffentlichen Ruhe verwendet werden 
ſollen. Der Finanz⸗Miniſter verlangt ſeinerſeits die 
mächtigung, 160 Mill. Realen in Schatzkammerſch 
ausgeben zu dürfen, die in 32 Serien, jede zu 5 Mil. 
eingetheilt werden und 6 pCt. Zinſen tragen 0 
Um fie zu amortiſiren, ſollen dieſe Billets bei Entri 
tung von Zoll⸗Gebühren als baares Geld angenommeh 
werden. Die Privat⸗Verſammlungen der Deputirten, 


denen über außerordentliche Maßregeln berathſchlagt wird, 


ſcheinen noch kein beſtimmtes Reſultat herbeigr . 
haben. Die Freunde der Miniſter haben zwat ige 
angetragen, den Artikel 7 der Conſtitution, demnefbe 
iemand auf andere, als auf die durch die 0 
geſchtiebene Weiſe verhaftet werden kann, zu 1 
ten, ein permanentes Ktiegsgericht einzuſetzen, 4 be 
ſttenges Geſetz gegen Verdächtige in Anregung iſt 
gen; es ſcheint aber, daß die Regierung entſe 


‘ ein 


die förmliche Ermächti | 
gung der Cortes zur Ergreifung 
eſer Maßregeln einzuholen. Der Kongreß hat endlich 


geſtern die Diskuſſion der Adreſſe beendigt, fo daß er 


nunmehr eine dem Lande erſprießlichere Thätigkeit ent: 


wickeln kann. 


Der „Correo Nacional“ hat heute folgenden ſehr 
befremdenden Artikel: „Dieſer Tage war das nieder⸗ 
ſchlagende Gerücht in Uwlauf, daß ein Meuchelmör⸗ 
der auf ihre Majeſtät die Königin einen 
Schuß abgefeuert hätte, als dieſe im Retiro ſpa⸗ 
zieren ging. Einige Perſonen maßen der Sage, deren 
bloße Vorausſehung uns ſchaudern macht, Glauben bei, 
2 ſie erfuhren, daß der Vormund der Königin zur ſel⸗ 
en Stunde und als er grade der Sitzung des Kongreſ⸗ 
ſes beiwohnte, in den Palaſt gerufen wurde. Der That: 
ache, an die wir nie glauben konnten, iſt durchaus wi⸗ 
eſprochen worden, wenn es gleich ſcheint, daß die er⸗ 
lauchte Königin eine, außerhalb der Mauer von irgend 
* Jäger abgeſchloſſene Kugel in der Nähe pfeifen 
e.“ 


An das Eco del Comercio von heute ſchreibt man 
Folgendes aus Burgos vom 18ten: „Der Fregatten⸗Ka⸗ 
tain Herr Zerman, der ſich für einen Agenten der 


. ſterteichiſchen Regierung ausgiebt, wird ſchon bei ihnen 


angelangt fein. Hier ließ er fallen, daß die Anerken⸗ 
nung Oeſterreichs, Preußens und Rußlands leicht er: 
gt werden könnte; wir Spanier müßten für einen 
eichiſchen Prinzen und nicht für einen Franzöſi⸗ 
Khan fein, und warum wir uns an die ausſchließliche 
Manz mit England hielten? Allein man fagte ihm, 
erjenige, der nur einen Freund hat, mit diefem 
dushalten oder allein bleiben muß. Auch verſicherte er, 
Deſterreich werde jede Franzöſiſche Invaſion der Halb⸗ 
infer mit Gewalt der Waffen hintertreiben. Laßt uns 

gegen dergleichen Ankömmlinge auf der Hut ſein.“ 
if er Portugiefifche General, Baron Das Antas, 
aus Liſſabon in Cadix angekommen, und der Her⸗ 
zog von Palmella, ſo wie der Baron Sa da Bandeira, 

en mit dem nächſten Dampfſchiff erwartet. 
(Staatd-3.) 
Portugal. 

R. Liſſabon, 21. Febr. Nachdem die geſetzmäßige 
2 9 nach der vom Kaiſer Dom Pedro dem 
ande verliehenen Charte, welche durch die September⸗ 
15 alution von 1838 umgeſtoßen wurde, ohne die ge: 
geſtell Störung der öffentlichen Sicherheit wieder her⸗ 
t worden iſt, fängt Alles wieder an, einen ruhigen 
ang zu nehmen, und ungeachtet der bitteren Schmä⸗ 
eir gen, in denen ſich die Oppofition über die zur Wieder: 
Mind een, der konſtitutionellen Charte angewandten 
nen al ergießt, ſcheimt doch das Königreich im Allgemet⸗ 
en dieſelde als die Leuchte zu begrüßen, die das Land 
eren Tagen entgegenführen werde. — Die Regie⸗ 
ng ordnete in der vorigen Woche drei Feſttage zur 
Feier dieſes Ereigniſſes und eine allgemeine Illumina⸗ 
ion der Hauptſtadt an. Der König und die Königin, 
itet vom Hof⸗Adel und den Staats⸗Beamten, be⸗ 
den ſich in großer Gala nach der Kathedrale, um dem 
pe beizuwohnen, welches bei dieſer Feier abgeſun⸗ 
wurde. Am folgenden Tage war glänzende Cour 
u laft Neceffidades, und am 16ten fand eine Parade 
zu welcher alle in Liſſabon ſtehende Truppen be⸗ 
am waren. — Der Miniſter Coſta Cabral traf 
ber den Sonnabend unter Abfeuerung von Raketen 
zan, und die Volksmenge, die ihn beglückwünſchend 
und ugte, war fo groß, daß die Wagen, in welchen er 
feine Freunde ſaßen, ſich durch die Straßen der 
auge adt kaum Bahn brechen konnten. Man glaubt, 
9 $ ar daß die Chartiſtiſche Umwälzung doch ſtatt⸗ 
in Dorn „oben würde, wenn auch dieſer Miniſter nicht 
daß 5 to erſchienen wäre. Am meiſten tadelt man es, 
Re „ als Miniſter der Krone, ſich dazu hergab, eine 
gierung um uſtürzen, die er aufrecht Iten ver⸗ 
pflichtet zuſtürzen, frecht zu etha der 
F Das neue Miniſterium iſt noch nicht 


bab andigt Sollte man Coſta Cabral nicht in daſ⸗ 
baten Flanmen wollen, fo würde man ſich einen furcht⸗ 


(Engl. Bl.) 
a Belgien. 


Brüſſel, 28. Fehr Unruhen f 
. ö k ziemlich ernſter Art 
— zu Lö Am argen en 24ſten und 25ſten d. M. 
um ‚ten Tage handelte es ſich lediglich 
dun din — zwiſchen einer Schaar luſtiger Singer 
dald ee — Polizei aber ſteigerte die Sache 
Deugten um und zu Widerſetzlichkeit gegen die 
nern Steine wurden den Polizei⸗Herren und Die⸗ 
geſce m den Kopf geſchleudert und die Prügel nicht 
em * Am 24ften erneuerten ſich dieſe Scenen in 
litär g., och größern Maßſtabe, und am 28ſten, wo Mi: 
die Handel bl Sgeedten Volke gegenüder ſtand, wurden 
ſich b. 1 fo bedeutend, daß die Reiterei zu 
Glu tſtehen mußte, wobei ds Verwundete, doch zum 


mit der Hp 


ihrer Woh rigkeit hielten, goſſen aus den Fenſtern 


auf die 
wo es ang der Tumultanten, die ihnen dieſen Dienst, 


t vn Waſſer in nicht kleinen Quantitäten 
ang 
, mit tüchtigen Stockſchlaͤgen lohnten. Die 
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Gemeinde⸗Behörden ſcheinen zu glauben, daß dieſe Un⸗ 
ruhen, die ſich geſtern und vorgeſtern nicht mehr wie⸗ 
derholten, andere Veranlaſſungen haben, als Launen des 
Zufalls. Eine Bekanntmachung des Bürgermeiſters und 
der Schöffen vom 26ſten verbietet ſtreng jede Zuſam⸗ 
menrottirung auf den Straßen und befiehlt, die Wirths⸗ 
häuſer mit Endigung des Tages zu ſchließen. Unſere 
Hauptblätter haben nicht für gut gefunden, „‚lexistence 
de ce falt“ anzuerkennen, um nicht die Gemüther 
unnützer Weiſe in einem Augenblicke aufzuregen, wo 
es nur zu viele Gährungs-Elemente giebt. 
(Rheiniſche Ztg.) 

Brüſſel, 1. März. In dem Prozeß gegen die 
Angeklagten wegen des Komplots gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates hat heute das Zeugen⸗Verhör begon⸗ 
nen. Der Andrang des Publikums zum Aſſiſenhof iſt 
fortwährend ſehr groß und es haben, der Vorſicht hal⸗ 
ber, viele Gendarmen zu Pferde vor den Thüren des⸗ 
ſelben aufgeſtellt werden müſſen. 

Schweiz. 

Aargau, 28. Febr. Die Regierungen von Schwyz 
und Zürich haben ſich nun ebenfalls gegen den Aargaui⸗ 
ſchen kleinen Rath dahin ausgeſprochen, daß ſie den 
Verkauf von Kloſtergütern dem Tagſatzungs⸗ Beſchluſſe 
vom 2. April v. J. zuwiderlaufend anſehen. Nur eine 


Pacht⸗Verſteigerung giebt das Schreiben von Zürich zu. 


Jtal len. 

Rom, 24. Febr. Aufſehen erregt hier gegenwärtig 
ein reicher Bramine, der in ſeinem orientaliſchen Co⸗ 
ſtüm die Salons unſerer Diplomaten befucht, Geſtern 
wurde ihm die Ehre zu Theil, dem Papſt in einer Au⸗ 
dienz vorgeſtellt zu werden, bei welcher der Cardinal 
Mezzofanti als Dolmetſcher anweſend war. — Der 
franzöſiſche Schriftſteller Audien (Verfaſſer von Lu⸗ 
thers Leben) befindet ſich gegenwärtig hier und iſt vor 
einigen Tagen in einer Privataudienz dem heil. Vater 
vorgeſtellt worden, von welchem er mit der größten Aus⸗ 
zeichnung empfangen und mit dem Ritterkreuz des heil. 
Gregors dekorirt wurde. Wie man vernimmt, wird er 
ſeinen hieſigen Aufenthalt dazu benützen, Materialien zu 
einer Lebensbeſchreibung Leo's X. zu ſammeln. Es ſind 
ihm auf Befehl des Papſtes zu dieſem Endzweck alle 
Dokumente der hieſigen Archive zur freien Benutzung 
anheim geſtellt. — Schon ſeit längerer Zeit konnte man 
erwarten, daß von hier aus etwas gegen die ſpani⸗ 
ſchen Kircheneingriffe geſchehen werde. Beifolgend 
erhalten Sie in lateiniſchem Urtext ein apoſtoliſches 
Breve, vom Papſt in dieſer Angelegenheit veröffentlicht 
und vom Cardinal Lambruschini, als Sekretär der Bre⸗ 
ven, unterzeichnet. Das an die Cortes von dem Mi⸗ 
niſter der Gnaden und Juſtiz, Joſe Alonſo, gerichtete 
Dokument ſcheint dieſes Monitorium des heil. Vaters 
beſonders veranlaßt zu haben. (Wir werden es morgen 
folgen laſſen.) (Allg. Ztg.) 

Osmaniſches Reich. 

Jaſſy, 10. Febr. Eine merkantiliſche Geſellſchaft, 
welche ſich in Galizien zur Weiterführung der Eiſen⸗ 
bahn von Bochnia bis an die moldauiſche Gränze ge⸗ 
bildet hat, foll den regierenden Fürften Stourdza aufge⸗ 
fordert haben, ihr das Privilegium auf 90 Jahre und 
einige dazu erforderliche Vortheile zu geſtatten, damit 
ſie dieſe Eiſenbahn an den Ufern des Serethfluſſes bis 
nach Galatz ausdehnen könne. Se. Durchlaucht hat 
ihr alle möglichen Vortheile zugeſichert; indeffen zweifelt 
man noch an der Möglichkeit der Ausführung, um fo 
mehe als man der Meinung iſt, daß dieſer Einfluß 
Oeſterreichs auf unſern Handel den andern Nachdarn 
wahrſcheinlich mißfallen würde. — In der letzten Zeit 
hatten wir wieder ein neues Beiſpiel, wie die Duelle 
auch bei uns immer allgemeiner werden. Einer unſerer 
hoffnungsvollſten Jünglinge, Hr. Lascar v. Roſetti, 
(welcher kaum von Heidelberg als Dr. jur. zutückge⸗ 
kommen wat), fand ſich veranlaßt, einen walachiſchen 
Pralhans, den Beyzade D. Ghyka zu einem Zweikampf 
auf Piſtolen zu fordern. Beide wurden verwundet, je⸗ 
doch nicht ſehr bedeutend, ſo daß beide aufkommen wer⸗ 
den. Indeſſen hat der Fürſt, da wir noch keine Ge⸗ 
ſetze gegen die Duelle beſitzen, der Generalverſammlung 
den Vorſchlag machen laſſen, ein ſolches Geſetz dald⸗ 
möglichſt zu entwerfen. Man fürchtet, daß die projek⸗ 
tirten Satzungen zu ſtreng ausfallen werden, und man 
glaubt annehmen zu können, daß dieſer ritterliche Geiſt 
der jungen Moldauer dem Einfluſſe der deutſchen Er⸗ 
ziehung, welche manche von ihnen genoſſen, vorzuwerfen 
ſei ic. Indeſſen find die Beſſergeſinnten davon über⸗ 
zeugt, daß nur derjenige Theil der moldauiſchen Jugend, 
welcher in Deutſchland ſeine Erziehung erhielt, im 
Stande iſt, dem Vaterlande reelle Dienſte zu leiſten und 
daß kaum ein Zehntel von denen, die in Paris ſtudir⸗ 
ten, in Beziehung auf die Fortſchritte, welche das Land 
von ihnen zu erwarten berechtigt wäre, ſich mit jenen meſ⸗ 
fen kann. — Dr. G. v. Kurzuran, vormaliger Zög⸗ 
ling der Münchener Univerität, welcher in öffent 
Auftrag im verfloſſenen Jahre eine wiſſenſchaftliche 
Reiſe in Deutſchland, England und Frankreich machte, 
um die beſten Hospitäler zu unterſuchen und nach ih⸗ 
rem Muſter nachher die moldauiſchen einzurichten, hat 
dieſer Tage der Regierung einen weitläufigen Bericht 
darüber überreicht. Unter den verſchiedenen Bauplanen, 


die er dieſem Document beifügte, ſoll er denjenigen, 
welcher auf das Anrathen ſeines großen Lehrers, geh. 
Raths v. Walther — nach dem Vorbild des allgemei⸗ 
nen Krankenhauſes zu Bamberg — von dem k. Bau⸗ 
rath Dr. Vorherr in München zur Erbauung eines 
großen allgemeinen Krankenhauſes für Jaſſy verfertigt 
wurde, beſonders anempfohlen haben. Man hofft mit 
Zuverſicht, daß die Adminiſtration des Hoſpitalweſens 
unter der thätigen Leitung des Hrn. Groß⸗Viſtiars 
Alexander Stourdza ſchon im nächſten Frühjahr ans 
Werk gehen und durch die Erbauung eines geräumigen 
Lokals einem längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen ſich 
bemühen werde. A N 
Jeruſalem, 27. Januar. Der Einzug des 
Biſchofs von Paläftina (f. geſtrige Brest. Ztg.) 
in die Stadt Davids hat unter ſo günſtigen Um⸗ 
ſtanden ſtattgefunden, als fie von den eifrigſten Freun⸗ 
den der proteſtantiſchen Miſſionen im Orient nur irgend 
erwartet werden konnten. — Am Morgen des 20. d. 
wurde unſere kleine Gemeinde in große Bewegung ver⸗ 
ſetzt durch die Ankunft eines Couriers von Jaffa, der die 
Nachricht brachte, daß der Britiſche General⸗Konſul und 
der Biſchof Alexander in einer Dampf⸗Fregatte vor jenem 
Hafen angelangt ſeien und am folgenden Tage in Je⸗ 
ruſalem erwartet werden könnten. Den Tag darauf hiel⸗ 
ten ſie auch wirklich ihren Einzug in unſere alte Stadt. 
Die Prozeſſion wird Denen, welche Augenzeugen davon 
waren, Zeitlebens in Erinnerung bleiben. Fünf engl. 
Meilen von der Stadt entfernt ſchloſſen ſich ihr die 
hier lebenden Briten und Amerikaner, deren Zahl nicht 
ſehr bedeutend iſt, zu Pferde an, geführt von dem Pro⸗ 
konſul Johns, dem Architekten, der den beabſichtigten 
Kirchenbau leiten fol, und Stellvertreter des Herrn 
Young. Bei der Annäherung an die Stadt hatte ſich 
dem Zuge, der ſchon aus 50 bis 60 Perſonen beſtand, 
noch der Bei, Unterbefehlshaber der hieſigen Truppen, 
angeſchloſſen, der, von einer Ehrengarde und den Janit⸗ 
ſcharen des Paſcha's begleitet, abgeſchickt worden war, 
um den Oberſt Roſe dei ſeiner Ankunft zu begrüßen. 
Alle Müßiggänger von Jeruſalem waren dei dieſer Gele⸗ 
genheit auf den Beinen. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregte in dem Gedränge die ſchöne Gattin des ehrwür⸗ 
digen Prälaten, Miſtreß Alexander. Da fie guter Hoff⸗ 
nung iſt, ſo hatte der Arzt der Miſſion es nicht für 
rathſam gehalten, daß ſie die Reiſe zu Pferde mache. 
Es war daher eine große Taterwan oder orientaliſche 
Sänfte gezimmert worden, worin Miſtreß Alexander und 
ihre jüngeren Kinder von kräftigen Maulthieren über die 
felſigen und ſteilen Gebirgszüge getragen wurde, welche 
von Jaffa nach Jeruſalem führen. Als der Zug an⸗ 
langte, beſtand er aus mehr als 100 Perſonen zu 
Pferde. Der Anblick, welchen dieſe Prozeſſion am Beth⸗ 
lehemitiſchen Thor gewährt, durch welches ſie in die 
Stadt einzog, läßt ſich nicht beſchreiben. Auf der einen 
Seite die grauen maſſiven Mauern und maleriſchen 
Thürme Jeruſalems, keine geringe Probe von der Dauer⸗ 
haftigkeit, womit Sultan Soliman die Eroberungen ſei⸗ 
nes Vorgängers Selim befeſtigte; auf der anderen das 
Thal, welches nach Bethlehem führt, bald abſchüſſig, 
dald wellenförmig, mit den wechſelnden Lichtern und 
Schatten, gemildert von der nahenden Dämmerung in 
der Ferne der dunkle und auffallend gleiche, durch keine 
Kuppen unterbrochene Gebirgszug von Moab jenſeits 
des todten Meeres. Die wild gekleideten und geſpen⸗ 
ſtiſch ausſehenden Beduinen⸗Reiter, die in vollem Ga⸗ 
lopp mit ihren Pferden aus der Wildniß um den Zug 
herumjagten und ihren Oſcherid ſpielen ließen, wurden 
jetzt durch das Gedränge der Bürger und Fellahs am 
Thore behindert und ſprengten davon, nachdem ſie ihre 
Gewehre abgeſchoſſen hatten; Juden und Muſelmänner 
in ihren mit Pelzwerk deſetzten Kaftanen und wohlge⸗ 
falteten Turbanen kamen dem Zuge entgegen. — 
Nachdem am Bethlehemitiſchen Thore vor der Pro⸗ 
zeſſion das Gewehr präſentirt worden war, bewegte 
ſich dieſelde nach dem Haufe des Herrn Nicolapſon, 
und als die neuen Ankömmlinge eben das fita= 
niſche Gemäuer des Thurms des Hippikus bewun⸗ 
derten, der aus den Zeiten des Vierfürſten Herodes her⸗ 
rührt, donnerten die Geſchütze zur Begrüßung des Vor⸗ 
abends des Kurban⸗Bairam. So hielt durch einen 
merkwürdigen Zufall der proteſtantiſche Biſchof gerade 
beim Beginn eines der größten muhamedaniſchen Feſte 
feinen Einzug in eine der vier heiligen Städte des Je: 
lam; die drei anderen ſind Mekka, Medina und Da⸗ 
maskus. Oberſt Roſe ſtieg im Spanischen Kloſter von 
Terra Santa ab. Dr. Alexander nahm fein Quartier 
einftweilen bei Herrn Nikolayſon, da ſeine eigene Woh⸗ 
nung, die am Teiche des Hiskiah liegt, noch nicht voll⸗ 
ftändig eingerichtet iſt. — Am 22ſten beſichtigten Oberſt 
Rofe, Dr. Alexander und mehrere andere Perſonen 
den Plaß, wo die neue Kirche erbaut werden ſoll; 
es iſt der höchſte Punkt der Stadt; das Schiff der 
Kirche ſoll in gothiſchem Styl gebaut werden, die Thürme 


entlichem nach Art der Minarete, was für die Kirche ſelbſt ſehr 


paſſend ſcheint und mit den anderen öffentlichen Gebäu⸗ 
den der Stadt wohl übereinſtimmen würde, denn das 
Gothiſche und Sarazeniſche find die Zwillingstöchter des 
Byzantiniſchen Styls. Das Wohnhaus des Biſchofs 
wird in Eliſabethaniſchem Styl gebaut werden. Die 
zu den Bauten nöthigen Steine wird man vom Oelberge 


nehmen. — Im Laufe des Nachmittags ſtellte Oberſt 
Roſe den Dr. Alexander dem Tahir Pascha vor, der 
ihn, dem Vernehmen nach, äußerſt höflich empfangen 
haben ſoll. Am 23ſten dieſes Monats 
21 der Biſchof ſeine Introduktions⸗Predigt, zu deren 
ext er Jeſalas 65, 13 gewählt hatte. Die Tendenz 
feines Vortrags war, zu zeigen, daß für Jeruſalem, fo 
viel es auch in Erfüllung der Weiſſagungen ſchon ge⸗ 
duldet habe und noch vielleicht dulden möchte, doch nun 
bald glanzvollere . anbrechen würden. (Engl. Bl.) 
ſie n. 

Kalkutta, 11. Jan. Nach den letzten Berichten 
aus Afghaniſtan war zu Kandahar bis zum Aten 
Dezember v. J. Alles ruhig geblieben. Es ſtand dort 
ein ſtarkes Truppen⸗Corps, deſtehend aus dem 40ſten 
Britiſchen und dem ten, fo wie dem 38ſten Regi⸗ 
ment einheimiſcher Infanterie. Das 2te und das Ate 
Regiment des Schachs waren hinreichend verproviantirt, 
um bis zum Frühjahr aushalten zu können. Zu Kilot⸗i⸗ 
Gilſi ſtand ein Regiment des Schachs mit zwei Acht: 
zehnpfündern Europäiſcher Artillerie und mit Proviant 
auf neun Monate. Dieſe Stellung dürfte für jede Af⸗ 
ghaniſche Streitmacht unzugänglich ſein. Auch Gisni 
war gut verproviantirt und wurde für ſicher gehalten. 
Die Beludſchen⸗Stämme waren ruhig. General⸗Major 
Pollock hatte den Befehl erhalten, ſich nach Firuzpur 
und von da nach Piſchawer zu begeben, um das Kom⸗ 
mando über ein Truppen⸗Corps zu übernehmen, welches 
dort zuſammengezogen wird und aus 10,000 Mann be⸗ 
ſtehen fol. Seine Beſtimmung iſt, den Truppen in 
Afghaniſtan Entſatz zu bringen. 

„Bengal Herald“ vom Sten d. M. heißt es: 
„Das Schickſal unſerer Truppen zu Kabul iſt jetzt, wie 
wir fürchten, beinahe mit Gewißheit entſchieden, denn 
alle menſchliche Hülfe wird nichts vermögen, wenn nicht 
eine beſondere Schickung der Vorſehung ſie aus der Lage 
befreit, in der ſie ſich befinden. Es ſind Nachrichten 
bis zum 8. Dezember aus jener Stadt eingegangen, de⸗ 
nen zufolge der Stand der Dinge ſich dort noch ver⸗ 
ſchlimmert hatte. Die Lebensmittel gingen den Truppen 
aus, und der Feind wurde täglich kühner; er hatte das 
verſchanzte Lager zu Seka⸗Sung dicht eingeſchloſſen und 
ſoll den Geſandten aufgefordert haben, ſich zu ergeben, 
den Schach Sudſcha den Afghanen zu überliefern und 
mit unſern Truppen das Land zu verlaſſen. Der Dim: 
mel helfe unſern armen Leuten, ſie ſind in der kritiſch⸗ 
ſten Lage.“ b f E 

Ein Corps Freiwillige, 800 Mann ſtark, vom sten 

Bengaliſchen Regiment einheimiſcher Infanterie, ein Trupp 
reitender Artillerie, eine Abtheilung Sappeure und Mineure 
und ein Corps von 500 Laskaren aus der Präſident⸗ 
ſchaft Madras ſind zum Dienſt nach China beordert 
worden. Die dortigen Streitkräfte ſollen auf 10,000 
Mann gebracht werden und ſich nach Peking in Bewe⸗ 
gung ‚fegen, fobald der ſüdweſtliche Monſun eintritt. 

Macao, 1. Dez. Von dem im Norden befind⸗ 
lichen Expeditionsgeſchwader hat man hier keine neuere 
ſichere Nachrichten, ſondern nur das Gerücht, daß daſ⸗ 

ſelbe auch die Stadt Hang⸗iſchau⸗fu genommen habe. — 
In Canton befinden ſich noch immer vier bis fünf 
Engländer von Britiſchen Handelshäuſern. Der Han⸗ 
del iſt dort für die Engländer wieder eben ſo offen, wie 
für die neutralen Kaufleute, und wenn die Erſteren nicht 
davon Gebrauch machen, ſo liegt es an ihnen; man 
ſcheint indeß auch diesmal den Chineſen wieder nicht zu 
en und zu beſorgen, daß ſie den in Canton abge⸗ 

fi en Waffenſtillſtand bald brechen würden. 


In der Peking⸗Zeitung vom 19. Juli waren fol: 
gende Edikte hinſichtlich Kiſchin's erſchienen: „Der Kai⸗ 
ſetliche Wille iſt bekannt worden. Ich befehle, daß Ki⸗ 
ſchin dem großen Rath der Kaiſerlichen Verwandten Über 
liefert werde, die mit den Mitgliedern des Straf⸗Kolle⸗ 
giums in Berathung treten und, nachdem ſie ſein Ver⸗ 
brechen nach den Zeugen⸗Ausſagen feſtgeſtellt haben wer⸗ 
den, einen gehörig abgefaßten Bericht darüber erſtatten 
ſollen. Achtet dies.“ — „Der Kaiſerliche Wille iſt be 
kannt worden. Ich befehle, daß der bereits von ſeiner 
Stelle als einer der hohen Staatsminiſter abgeſetzte Ki⸗ 
ſchin, zufolge des Urtheilsſpruchs des großen Raths der 
Kaiferlichen Verwandten, bis zum Herbſt gefangen ges 
halten und dann, dem Urtheil gemäß, enthauptet werde. 

dies.“ 


Hier in Macao hetrſchen ſeit einiger Zeit viel Krank: 
heiten; eine Menge Europäer und Chineſen find an einer 
graſſirenden Influenza geſtorben. 


Amerika. 


New⸗Mork, 9. Februar. Im Kongreſſe wurde 
Zten d. M. die Angelegenheit der „Creole“ von 
Calhoun abermals zur Sprache gebracht. Er 
daß er die vom Staats ⸗Departement in dieſer 
vorgelegten Aktenſtücke geleſen und fie, fo weit fie 
: vollſtändig und befriedigend gefunden habe. Ein 
nderer Theil des Berichts aber ſei nicht fo befriedigend, 
Er hätte vorausgeſetzt, daß in ſolchem Falle unverzüglich 
irgend ein Sic zur Erlangung der gebührenden Ge⸗ 
nugthuung geschehen fein würde; ſtatt deſſen kündige 
man blos an, daß an den Geſandten in London mög, 
ichſt bold eine Depeſcht abgehen ſolle. Nach feiner 
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Anſicht hätte man, ſobald die Unbill bekannt wurde, 
gleich ein Schiff abſenden und die Auslieferung der 
Mörder begehren ſollen. Kein Geſetz könne deutlicher 
ſprechen, als das Völkerrecht in Bezug auf den Fall der 
„Creole“. Wenn die zu Gunſten des Britiſchen Ver⸗ 
fahrens aufgeftellten Gründe für gültig erklaͤtt würden, 
dann könne man eben ſo gut ſagen, daß die Engländer 
ein Recht hätten, auf Amerikaniſches Gebiet zu kommen 
und dort die Strafbaren zu richten. Er zweifle nicht, 
daß Großbritannien den gerechten Amerikaniſchen Forde⸗ 
rungen willfahren werde; geſchehe dies aber nicht, fo fei 
die von der Unions⸗Regierung bewieſene Lauheit Schuld 
daran. Es freue ihn, daß ein beſonderer Britiſcher Ge⸗ 
ſandter nach Amerika kommen; hoffentlich werde derſelbe 
unbedingte Vollmacht zur Erledigung der Sache haben. 
Dieſe gehöre wegen ihrer Wichtigkeit vor den Ausſchuß 
für die auswärtigen Angelegenheiten, welcher hoffentlich 
über die zwei Hauptpunkte, nämlich“ über das Eigen⸗ 
thumsrecht und über die der Amerikaniſchen Flagge zu⸗ 
gefügte Unbill berichten werde. Der Vorſitzende dieſes 
Ausſchuſſes ſei aus einem Sklavenſtaate und werde ge⸗ 
wiß die Frage aus dem rechten Geſichtspunkte betrachten. 
Wenn der Küſtenhandel auf ſolche Weiſe geſtört werden 
dürfe, fo würde Naſſau nichts beſſer als ein Seeräuber⸗ 
neſt ſein. Herr Preſton äußerte, daß der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes wegen Unpaͤßlichkeit abweſend fei, der 
Sache aber gewiß die gebührende Beachtung widmen 
werde; übrigens hoffe er eine friedliche Beilegung der⸗ 
ſelben, wenn der neue Geſandte aus England, Lord 
Aſhburton, nur die nöthigen Vollmachten mitbringe. — 
Die Debatte über die Motion, daß wider den chemali⸗ 
gen Präſidenten der Union, John Quincy Adams, 
ein förmlicher Tadel des Kongreſſes ausgeſprochen wer⸗ 
den ſolle, weil er eine gegen die Sklaven haltenden 
Staaten gerichtete und eventuell eine Aufhebung der Union 
fordernde Petition übergeben, endigte nach ziemlich leb⸗ 
haften Erörterungen mit Verwerfung dieſes Antrages. 
Der greife Ex⸗Präſident hielt eine höchſt eindringliche 
Rede, worin er fein ganzes öffentliches Leben, das ein: 
zig dem Dienfte feines Landes gewidmet war, glänzend 
vertheidigte. 3 

Der Gapitain eines in 54 Tagen von Montevi⸗ 
deo zu New⸗Vork angekommenen Schiffes berichtet, daß 
am 12. Dezember v. J. eine Schlacht zwiſchen den 
Flottillen von Montevideo und Buenos-Ayres 
ſtattgehabt hatte. Die Kanonade, welche ungefähr zwei 
Stunden dauerte, war zu Montevideo gehört worden. 
Man kannte das Reſultat nicht, verſicherte aber, daß 
die Flagge von Montevideo ſiegreich geblieben ſei. 

Nach den neueſten mit dem Packetſchiffe „Tyrian“ 
eingetroffenen Nachrichten aus Mexiko (Vera⸗Cruz, den 
8. Jan.) befand ſich der abgeſetzte Präfident der Repu⸗ 
blik, General Buſtamente, beim Abgange des Packet⸗ 
ſchiffes von Vera⸗Cruz noch daſelbſt, und es war unge⸗ 
wiß, ob er ſich nach Havanna oder England begeben. 
Die Verwaltung Santa Ana's ſchien allgemein zu be⸗ 
friedigen. Eine neue Kupfermünze war geſchlagen und 
an die Truppen für ihren Sold vertheilt worden, fonft 
aber noch nicht in Circulation. 

Aus Texas melden Nachrichten über Nem Pork 
vom 24. Januar, daß man ſich daſelbſt eifrigſt mit 
Rüſtungen beſchäftigt, um den erwarteten Mexikaniſchen 
Angriff zurückzuſchlagen. In dem Senate war eine 
Bill eingebracht worden, der gemäß General Houſton 
bevollmächtigt werden ſollte, wegen Anſchluſſes von Texas 
an die Vereinjgten Staaten von Nord⸗Amerika zu un⸗ 
terhandeln. 

Nach Berichten aus Lima vom 16. Dezember war 
eine neue Revolution dem Ausbruche nahe. Große Auf⸗ 
regung war durch einen drei oder vier Mal wiederholten 
Mordverſuch gegen den Brieiſchen Geſchäftsträger in 
Peru, Herrn Wilſon, erregt worden. 

Aus Neu⸗ Granada wird vom 14. Januar ge⸗ 
meldet, daß die angebotene Vermittelung Englands zur 
Beilegung des ig Aa in Ner⸗Granada von dem 
Inſutgenten⸗Chef Carmona zurückgewieſen worden ſei. 
Catthagena war noch eng blodirt; die Blockade wurde 
aber von den Engländern nicht anerkannt, und die Stadt 
war demzufolge reichlich verproviantirt. 

Nach einem Briefe aus Paſto vom 12. Dezember 
waren die Trümmer des Corps von Obando von den 
Regierungs⸗Truppen gänzlich zerſprengt und Obando 
nach Peru entflohen. Der Präfident dieſer letzterwaͤhn⸗ 
ten Republik, Gamarra, ſoll dem Obando 4000 Mann 
und 600,000 Dollars angeboten haben, wenn er den 
Krieg gegen Neu⸗Granada fortfegen wolle. 


Tolales und Pruvinzielles. 


Breslau, 7. März. Am Hten dieſes Monats 
gab der Geburtstag des Königl. Konſiſtorialtaths Prof. 
Dr. Böhmer feinen Zuhörern eine ſchon längſt er: 
wünſchte Gelegenheit, ihrem verehrten Lehrer einen Be⸗ 
weis ihrer Hochachtung und Liebe darzubringen. Gegen 
8 Uhr Abends verſammelte ſich eine Anzahl von Stu⸗ 
direnden in ſeiner Wohnung, und brachte ihm ihre 
Glückwünſche dar, nachdem fie zur Feier des Abends 
ihm folgendes Lied geſungen: f 


Was iſt des Menſchen höchſtes Lebensziel, 
Was kräftigt uns bei des Berufes Schwere, 
Was führt zu Gott uns aus dem Staubgewühl? 
— Es iſt die chriſtlich⸗reine Bibel⸗Lehre. — 
Was iſt des tiefen Denkers höchſter Ruhm? 
Die Freiheit von des Vorurtheiles Schranken; 
Sie ſchafft allein das ächte Chriſtenthum 
Und läßt uns auf der Tugend Bahn nicht wanken. 


Drum ſei Dir heut' in dieſer Melodie 

Ein Lied des tief gefühlten Danks geſungen. 
Des Glaubens und des Wiſſens Harmonie 

Feſt zu begründen, iſt Dir ſtets gelungen. 
Noch lange mögeſt Du mit rüſt'ger Kraft 

In Deiner Hörer Kreiſe ſegnend walten; 
Und möge Gott der freien Wiſſenſchaft 

In Dir den wackern Kämpen ſtets erhalten. 


Der Gefeierte dankte hierauf, ſichtdar gerührt, und 


knüpfte daran die herzlichſten Wünſche für das Wohl 


ſeiner theuern Commilitonen und für das Gedeihen det 
Wiſſenſchaft, der ſie ihr Leben gewidmet. 


Gebrauch des Zinks in Branntwein⸗ 
Brennereien. 

In Nr. 52 der Breslauer Zeitung wird angedeutet 
daß die Anwendung des Zinks in den Brennereien ſeht 
nützlich fein könne, man wolle daher meine vor mehr 
ren Jahren gemachten wiederholten Erfahrungen jut 
Beachtung ſich dienen laſſen. Wenn man eine Zink⸗ 
platte von etwa ein paar Pfund in die Branntweinblaſe 
legt, ſo wird man nach einem Monat wenig oder nichts 
mehr vorfinden, indem fie durch die abzutreſbende Mais 
ſche nach und nach ganz verzehrt wird. — — von 
Zink zum Leiten der Maiſche aus dem Kühlſchiffe 
den Gährtonnen wurden, ungeachtet ſie nach jedem Ge⸗ 
brauch gleich genau gereiniget wurden, nach zwei J 
ren bereits unbrauchbar, indem auch dieſe junge Maiſche 
ſchon nachtheilig auf ſie einwirkte. Eine Verbindung 
von Zink und Kupfer dürfte allerdings dauerhafter ſein; 
als Gährtonne angewendet, ihre vor⸗ oder nachtheilige 
Einwirkung aber ſich nicht im voraus berechnen, MON 
aber befürchten laſſen: daß durch den Kupfergehalt ein 
der Geſundheit höchſt nachtheiliges Erzeugniß entſtehen 
könnte. Die große Nützlichkeit von Zinkgefäßen ſüt 
Rahm und Butterbereitung iſt außer allem Zweifel, un 
nur zu bedauern, daß dieſelben fo ſchwierig und faß 
gar nicht zu haben ſind. 

Groß⸗Schweinern, den 6. März 1842. 
8 Gebel. 


— Man meldet aus Grünberg 3. März: „Neuer- 
dings iſt nicht fern von hier eine ganze Ladung 
Frachtgüͤter, größtentheits Twiſtbaulen, ein Naub det 
Flammen geworden, wovon nicht das Mindeſte gerek 
tet werden konnte, weil ein auf dem Wagen befind # 
Faß Rum dem Feuer kräftige Nahrung gad. Die Ur 
ſache über das Entſtehen des Feuers läßt ſich um ſo 
ſchwieriger ermitteln, als der Fuhrknecht aus Werne 
flung Üder das Unglück, und weil ihm erſt die Ni 
zuvor einige 50 Rtlr. geſtohlen worden waren, ſich un⸗ 
fern der Brandſtelle erhängt hatte, Zuvor ſchien er nd 
vergeblich bemüht zu haben, den Wagen in den Chauſ⸗ 
ſeegraben ſtürzen zu wollen, um das Feuer möguchſ 5 
unterdrücken; es gelang ihm indeß nur mit eigener 
fahr, die Pferde zu ketten, wovon mehrere Brandwun⸗ 
den an feinem Körper Zeugniß geben. — Von den Gü⸗ 
tern war leider nut der geringſte Theil verſichert, welcher 
Umſtand dem vorſichtigen Kaufmann wohl Veranlaſſung 
geben follte, die geringe Aſſekuranz⸗ Prämie nicht zu 
ſcheuen, um ſich dadurch vor großen Verluſten zu 
wahren.“ 

Mannigfaltiges. 5 
— In Kopenhagen hat fi eine Geſellſchaft unter 
dem Namen Holberg⸗Verein gebildet, welche 
Zweck hat, Holberg ein Monument zu ſetzen mit ft 
feiner eigenen Werke, von denen fie Pracht⸗Exemplate 
zu beſorgen deabſichtigt. Auch wird der Verein ditjen 
gen Schriften 18 verbreiten ſuchen, die zur Aufklärung 
von Holbergs Werken, Leben und Zeit beitragen. Nam“ 
hafte Literaten haben ſich an die Spitze dieſes Vereins 
geſtellt, der gegenwartig ſchon 5000 Theilnehmer 
Man ſchreibt aus Neuſtadt a. d. O., 2% 
Febr.: „Vor mehreren Tagen wurde das unwelt v 
hier gelegene Dorf, Namens Ruhng, von einem eniſeb⸗ 
lichen Geſchick betroffen. In den Nachmittagen 
des 18. d. M. begaben ſich vier Kinder von ſeche d 
zehn Jahren, blühend und lebensfroh, auf einen mit 
Eis belegten Teich, um zu huſcheln. Ungücticerweif 
drangen fie aber zu weit vor und geriethen dadurch 
eine ſogenannte warme Stelle, wo ſie ſämmtlich 7225 
chen und in dem größtentheils mit Sumpf angefil u 
Teiche augenblicklich ihren Tod fanden. Erſt nach 
lauf von einigen Tagen gelang es, ihre Leichen auf 
finden und ans Tagetzlicht zu fördern. Unter ihner 
fand ſich ein Geſchwiſterpaar, Kinder nicht ſehe Pd. 
telter Eltern. Die Verunglückten wurden am 24. 
feierlich zur Erde beſtattet, dei welcher Gelege 
den bedauernswerthen Eltern vielfache Bewei 
gränzter Theilnahme zu erkennen gab.“ 


Redaktion: v. Baerſt u. G. Barth. Druck v. Groß, 


um 


Barth Gon. 


Theater⸗Repertolre. 
Mittwoch, zum 7ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtbeilun: 
gen und 4 Akten. (Regiſſeur: Hr. Rott: 
maperz Muſikdirektor: Hr. Seidelmann.) 
Sämmtliche Dekorationen (elf) 
ud neu und von den Königl. Dekorateuren 
Herren Inſpektor Gropius, Gerſt und 
Köhler in Berlin, und den Dekoratſons⸗ 
malern Herren Pape, Stock und Weyh⸗ 
wach ausgeführt, 
Die Maſchinerien der Wolkendekoratio⸗ 
nen ſind nach Angabe des Königl. Baurathes 
errn Langhanns eingerichtet. 
Alle Koſtüme (gegen 600) ſind, nach 
ugabe der Regie und nach hiſtoriſchen Zeich⸗ 
nungen, neu von dem Garderobier Herrn 
Wolf angefertigt. 
nnerftag: neu in Scene geſetzt: „Die 
ungfraun von Orleans“ Romanti⸗ 
Ihe Tragödie in 5 Akten von Schiller. 


Btreitag, zum zweiten Mal: Steffen Langer 


— 
Fan 


ans Glogan“, oder: „Der Holländi⸗ 
ſche Kamin.“ Original⸗Luſtſpiel in 4Akten 
und einem Vorſpiel! „Der Kaiſer und 
er Seiler”, in 1 Akt, von Charlotte 
irch⸗Pfeiffer. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
N Die am B. Februar c. vollzogene Verlo⸗ 
18 meiner Enkeltochter Ern eitine von 
demann mit dem Apotheker Hrn. Kloſe 
m Kempen, zeige ich entfernten Verwandten 
Freunden ergebenſt an. 
eis, den 2. März 1842. 
Die verw. Hofräthin Thalheim. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
x Erneſtine von Avemann. 
Auguſt Kloſe. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die Heute erfolgte glückliche Entbindung 
Heiner Frau Kunigunde, geb. Schramm, 
on einem Mädchen, zeige ich hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenft an. 
Lewin in der Sraſſchaft Glatz, 
den 6. März 1842. 


. M. E. Geisler, Kaufmann, 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das am W Febr. d. J. zu Beuthen a/ O., 
* von 71 Jahren 5 Monaten, erfolgte 
dae unſers Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
mitten und Großvaters, des Königl. penſio⸗ 
Ju Ober⸗Steuer⸗Kontroleurs und Stadt: 
8 Mektors Carl Friedrich Wilbelm 
8 aumert, zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, 
kalnerübt, entfernten Verwandten und Be⸗ 

ten hierdurch ergebenft an: 

a die Hinterbliebenen. 
0 Todes Anzeige 

* cute Nacht um 12 uhr endete ein wie: 
> holter Schlaganfall das theure Leben der 
Gd. Frau Kupferſtecher Endler, geborene 
5 andlach, in einem Alter von 70 Jahren 

onaten. Dies zur Nachricht allen theil⸗ 
Können Freunden und Bekannten der Ver: 

en 


Bergiau, den 8. März 1842. 


Hurpifjenichafti. Derfammluug. 
tt den 9. März Abends 6 Uhr fol- 

orträge: Herr Oberſt⸗Lieutenant von 
9: Über die Fortrückung des Periheliums 
rde, und Herr Proſeſſor Dr. von Bo: 
wski: über die neueſten Entdeckungen 
alta Roß in der Nähe des Südpole. 


Paͤdagogiſche Section. 

y Serie den M. Mary, Abende 6 uhr. 
böbene ich e, Ordinarius und Lehrer der 
niſſe n Würgerſchule: „Ueber Erforder⸗ 
ful dend 3 von Landkarten 

2 geographiſchen Unterricht.“ 

Referate vom Gecretair der Section. 


won Bau des neuen Theaters nunmehr 
noch 8 ft, fo werden alle diejenigen, welche 
vermenen en en an die Baukaſſe zu haben 
Tagen gelten . ihre Anſprüche binnen 8 


In allen Bu S 
Schleſiens if vockhandlungen Breslau's und 


Karte der Projeht 


5 


0 Breslau nach ur 5 
der Zwelgdahn nach Glogau. (Ber: 
lag von C. Flemmin J Pr. 1 Sgr. 


— Erziebungs⸗Anerbieten. 
Lehrer, der Familienvater tt 
Orte wohnhaft iſt, woſeld fi ein au⸗ 
naſium befindet, beſchäͤftigt dich da; 
aben vom zarteſten Aiter an zu er; 
weder and zu unterrichten, und dieſelben enr⸗ 
bensbet ur das Gymnafium, oder für einen ge, 
einiger f vorzubereiten. Durch den Abgang 
welche Söglinge find einige Plätze zu befegen, 
den geehrten Eltern oder Vermündern 

dert Aube 
dern Raunen * auf frankirte Briefe 
Straße dr 18 garde in Breslau, 


mit, 


e Ts 
zur-Geſchäft 
Somiedehrian genen wi, 


ann ſich melden 


ergebenſt offerirt werden. Nä: mit 


Mittwoch den 


Zur Prüfung der in die Kgl. Ritter⸗Akademie 
aufzunehmenden Zöglinge und Schüler ift 
Sonnabend der 2te April von 8 bis 1 uhr 
anberaumt. Hierbei ſehe ich mich zu der er⸗ 
gebenen Bekanntmachung veranlaßt, daß nur 
diejenigen Knaben und Jünglinge als Schüler 
angenommen werden können, welche in dem 
Hauſe ihrer Eltern wohnen, oder in einer 
Penſions⸗Anſtalt untergebracht werden ſollen, 
die von mir ausdrücklich gebilligt iſt. 
Liegnitz, den 5. März 1842 
Der Direktor der Königlichen Ritter⸗Akademie, 
Geheimer Regterungs Rath v. Schweinitz. 

Bekanntmachung. 

Das Königl. hohe Allgemeine Kriegs⸗De⸗ 
partement beabſichtiget die vor dem Oderthor 
am Eingange der Baljgaffe neben der Brett: 
ſchneidemühle und dem großen Wehre gegen⸗ 
über belegene Artillerie-Remife Nr. 4 nebſt 
dem Grundſtück, auf welchem die Remiſe ſteht, 
öffentlich zu verkaufen, und fol die Aus bie⸗ 
tung derſelben in folgender Art geſchehen, als: 

1) die Grundſtelle ohne die Remiſe, und 

2) die Grundſtelle mit der Remiſe, 
wobei jedoch der Käufer in beiden Fällen die 
Verpflichtung zur Unterhaltung des Ufers 
übernehmen muß. 

Dieſem hohen Befehl zufolge, haben wir 
demnach zum Verkauf dieſer Remiſe nebſt 
Grundſtück einen Termin auf den 23. d. M. 
anberaumt, und werden Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen, am genannten Tage Vormittags 
10 Uhr im Burcau des unterzeichneten Artil⸗ 
lerie-Depots (Sandſtraße Nr. 11, Sandzeug⸗ 
haus) zu erſcheinen, daſelbſt ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und hat der Meiſtbietende, 
jedoch unter ausdrücklichem Vorbehalt höhe⸗ 
= Genehmigung, den Zuſchlag zu gewär⸗ 

gen. 

Breslau, den 5. März 1842. 

Königl. Artillerie⸗Depot. 


Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
des am 2. Februar c. von der Freigäriner⸗ 
Wittwe Gabel, Anna Roſina, gebornen 
Söller zu Carlsdorf, Nimptſcher Kreiſes, 


außerehelich geborne und nach feiner, om 


genannten Orte bis zu ihrem Tode wohnhaft 
geweſenen Mutter, am 10. Mai c. zu Lan⸗ 
genöls d ſſelben Kreiſes verſtorbenen Kindes, 
Namens Carl Auguſt, werden hierdurch vor: 
geladen, ſich in dem auf 

den 12. No vember 1842 
an der Gerichtsſtelle zu Carlsdorf anberaum⸗ 
ten Termin zu melden, ſich als Erben zu le⸗ 
gitimmen und ihre weitere Gerechtſame wahr: 
zunehmen. — Sollte im Termin Niemand er⸗ 
ſcheinen, fo wird der in 46 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf. beſtehende Nachlaß des genannten erb⸗ 
laſſeriſchen Kindes als herrenloſes Gut dem 
Königlichen Fisto zugeſprochen werden. 

Reichenbach, den 29, November 1841. 
Das Dr. Mens ſche Gerichts⸗Amt für Carls⸗ 
dorf und Weinberg. 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſiger Ignaß Kotyrba 
zu Chrzumczys beabſichtigt, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück eine Bockwindmühle zum Vermahlen von 
Getreide aufzubauen. 

Dieſes Vorhaben bringe ich, nach Vorſchrift 
§ 6 des Ediktes vom 28. Oktober 1810, hier: 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, ſich 
binnen Acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, von 
heute ab gerechnet, bei mir zu melden, mit 
dem Bedeuten, daß auf fpätere Reklamationen 
keine Rückſicht genommen werden wird. 

Oppeln, den 3. März 1842. 

Der Königliche Landrath. 
In deſſen Vertretung: 
Der Kreis > Depuritte 
Graf von Garnier. 


Bekanntmachung. N 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hier 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Thereſia, verehel. Bauerguts⸗Beſitzer 
Siemon, früher verw. Höbich, geb. Spill⸗ 
mann, zu Grochwitz, mit ihrem Chemann 
Bernard Siemon, die in Grochwitz ſtatuta⸗ 
riſch gültige Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes durch den gerichtlichen Vertrag vom 
21. Januar 1842 aus geſchloſſen hat. 

Camenz, den 5. Februar 1842. 

Das Patrimonial⸗Gericht der J. Königl. Ho: 
heit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
gehörigen Herrſchaft Camenz. 
Anktion. 

Am 10. d. Mts. Vorm. 9 uhr ſollen in 
Nr. 6 Wallſtraße verſchiedene Meubles und 
Hausgeräthe verſteigert werden. | 

Breslau, den 7. März 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


—ů — — — — — 
Meine Niedertaſſung am hieſigen Orte als 
Arzt, Wundarzt und Accoucheur zeige ich hier⸗ 
ergebenſt an. 
Polniſch⸗Wartenberg, den 20 Febr. 1842. 
8 Dr. Altmann. 


Eine ſchön mendlirte Stube, 
auch als A. eigequartier, iſt Katharinen ſtr. 
Nr. 4, 2 Stiegen, vorn heraus, ſofort zu 
vermiethen. : 
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Beilage zu ME 57 der Breslauer Zeitung, 
9. März 1949. 


— ö 


Bei F. E. E. Leuckart in Breslau 
zu haben: 


iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 


Der Hamburger Tempelſtreit. 


Eine Zeitfrage von Dr. Abraham Geiger, Rabbiner in Breslau. 
Preis 10 Sgr. 7 

Der Gegenſtand dieſer Schrift, welcher die jüdſſche Gemeinde Hamburgs in zwei Par: 

teien ſpaltet, bei allen einſichrigen Juden, ſowie auch denen, die in den Bewegungen des Ju⸗ 

denthums die Diſſonanzen unſerer Zeit zu erkennen vermögen, eine lebhafte Theilnahme fin⸗ 


det, wird hier, abgeſehen von dem lokalen und 


dem ritualgeſetzlich⸗beſtehenden, noch zugleich 


von dem geſchichtlichen Standpunkte und in ſeinen Beziehungen zu den allgemeinen Ideen, 
welche das Judenthum jetzt durchdringen, aufgefaßt. Wir ertauben uns, auf dieſe kleine 


aber gehaltreiche Schrift ganz befonders 


ns 2 
Eine Apotheke, 
welche 2000 Rthir reines Medieinalge- 
schäft macht, ist für 12,000 Rtbir., mit 
5000 Rthir. Anzahlung, zu acquiriren 
durch den Gommissionair Militseh, 

Ohlauerstr. 84. 

NS. Für Apotheker-Gehülfen sind 
mehrere sehr vortheilhafte Stellen in 
renommirten Apotheken. Schlesiens 
nachzuweisen. > 


Das zwei Meilen von Gneſen, 1½ Meilen 
von Trzemeszuo, 2 M. von Mogilno und 3, 
M. von Rogowo auf der Poſtſtraße von Po⸗ 
fen nach Bromberg befegene Erbpachtvorwerk 
Budzislaw, von circa 1200 Morgen Areal, 
inkluſive 190 Morgen Wieſen, mit vollſtändi⸗ 
gen, gut erhaltenen Wirthſchaftsgebäuden und 
einem fiſchreichen kleinen See, ſteht aus freier 
Hand zum Verkauf. 

Des Nähere iſt beim Beſitzer an Ort und 
Stelle zu erfahren. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


200 Stück hochveredelte, zur Zucht noch 
taugliche Mutterſchafe und 250 Stück Schöpfe 
ſtehen auf den Neuſtädter Kämmerei⸗Gütern 
zum Verkauf. a g 
Neuſtadt O, S., den 2. März 1842. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zum großen Concert, 
heute Mittwoch den 9. März lade ich in 
meinen Wintergarten ergebenſt ein. Anfang 
3 uhr. Entree für Damen 1 Sgr., für Her: 
ren 2 Sgr. Mentzel, 

Goffetier vor dem Sandthor. 


Das unterzeichnete Dominium bea ſichtigt 
eine Partie Kirſchen⸗, Aepfel⸗ und Birnen⸗ 
Wildlingsſtämmchen anzukaufen. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen wegen Quantität, Qualität 
und Preis der gedachten Obſtbaum⸗ Sorten 
die desfallſigen Mittheilungen an das Wirth: 
ſchafts⸗Amt gelangen laſſen. 

Dom. Ober⸗Glauche bei Trebnitz, 

den 7. März 1842. Ed 


Ein Rittergut 


in der Gegend von Creutzburg iſt Familſen⸗ 
verhältniſſe wegen unter annehmbaren Bed n: 
gungen zu verkaufen. Näheres darüber bit⸗ 
tet man portofrei zu erfragen oder perſönlich 
früh bes. 10 ½ Uhr und Nachmittag bis 5 Ubr 
Vorderbleiche Nr. 5, zwei Treppen. 


Gebirgs⸗Butter 


in ſchönſter Qualität empfing und empfiehlt 
Johann Müller, am Neumarkt. 


In verkaufen: 1 Schlaffopha mit Rof- 
haaren, gepolſtert, f. 7 Rtlr. 10 Sgr., neue 
Weltgaſſe Nr. 43, zwei Stiegen. 


Kloſter⸗Straße Nr. 81 iſt die erſte Etage 
von fünf Stuben, einem Kabinet im Ganzen 
oder getheilt auf Johanni zu dermiethen, auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


Tüll⸗ und Blonden⸗Hauben 
werden gewaſchen und geheftet, ſeidene Bän⸗ 
der, Tücher und Hüte werden billig gewaſchen 
und auch gefärbt auf der Schm edebrücke Nr. 
27 drei Stiegen hoch. 


Socge dodge adedee 
In großer Auswahl find Pariſer, & 
Wiener und Dresdener Schnürmie⸗ & 
© der vorräthig zu haben bei Guſtav 8 
Adolph Bamberger, auf der 
@ Schmiedebrücke Nr. 16, N 


0289009002:8000 
Wohnungs⸗Anzeige. 


Bor dem Ohlauer Thor ift ein freundliches 
Quartier von 4 Stuben, nebſt dem dazugebö⸗ 
rigen Beigelaß zu vermieihen und Termin 
Oſtern zu beziehen. Das Näbere iſt im Ge⸗ 
wölbe, Oplauer Straße Nr. 55, engen. 

nt zu 10 000 Athlr. 
* En Pan Acker und 
Wieſen enthaltend, weiſet zum Kauf nach 
der mmitfionate Militſch, Ohlauerſtr. 84. 

Auf einer größern Landwirtbſchaft in der 
Näbe von Breslau kann ein Penſionair fo: 

unterkommen. Das Nähere im Com⸗ 


kun des Herrn Militſch, Ohlauerſtr, 84. 


—— —— .. — . ¹ä — ——— — — 


aufmerkſam zu machen. 


Die Verlagshandlung. 


Dresdener 
Malzbonbons. 


Mein Malz⸗Syrop, von welchem ich Herrn 
Kaufmann Eduard Groß in Breslau eine 
Haupt⸗Niederlage übergeben, hat bereits in 


Schleſien genügende Anerkennung gefunden. — 


Um nun auch mit meinen Malz: Bonbons, 
welche in Sachſen den größten Beifall finden, 
für Schleſien zu 5 habe ich auch davon 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau 
eine Haupt⸗ Niederlage übergeben und in den 
Stand geſetzt, die größten Beſtellungen 
zu Fabrik⸗Preiſen auszuführen. 
Wiederverkäufer wollen ſich gefälligft daher 
nur allein an denſelben wenden und ſtets be⸗ 
ſter und friſcher Waare verſichert ſein. 
Dresden, im März 1842. 


C. A. Crahmer. 


Bezugnehmend 
auf vorſteh ende Anzeige, bitte ich alle am 
Huſten Leidende, mit dieſen Bonbons 
einen. Verſuch zu machen, und der Befreiung 
von ihrem Uebel nach kurzem Gebrauch ges 
wis zu fein. 

Niederlagen werden überall er⸗ 
richtet und desfalfige Anmeldungen franco 
erbeten. 

Breslau, den 9. März 1842. 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Mittel: und ordinaire Flächſe, fo wie rei: 
nes Flachswerg kauft noch zu den beſtehenden 
i 4K *. 


Preiſen: 
Friedr. Friedenthal, 
Nikolai⸗Straße Nr. 77, Ecke der 
Herrenſtraße. 


Zauenzienftrage Nr. 4 B. ift die Parterree 


Wohnung (wobei der Beſuch des Gartens) 
noch zu Oſtern zu vermiethen. * 
080902020202:978900088 
2 Meine im Badeorte Oberniak gelegene, 
& robotfreie, mit einem circa 12 Morgen 
2 großen Obſtgarten verſehene Beſitzung 
bin ich Krankheitshalber Willens, aus 
& freier Hand zu verkaufen. 

3 Obernigk bei Prausnitz, 


den 1. März 1842. 

8 E. Zacher. 
359809806002:00009209090 

Eine Handlunas⸗Gelegenheit 
in beſter Lage der Stadt, welche Ra fomobt 
zum en gros-, wie zum en detail- aft 
eignet, nebſt Keller und Remiſen, auch Woy⸗ 
nung, iſt zu vermiethen. Schuhbrücke Nr. 78, 
eine Stiege, das Nähere. 


Trockene Waſchſelfe „ 
ſteht eine Partie, das Preuß. Pfd. zu Sgr., 


in Quantitäten von mindeſtens 10 Pfunden, 
zum Verkauf 1 
Carlsſtraße Nr. 41. 


Junge Leute von achtbarer Familie, welche 
ſich der Forſtwiſſen chaft widmen wollen, 
können als Penſionaire bei einem höhern 
Forſtbeamten unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen 9 4 . Auskunft En auf 

e ann Or: 
welfeſroße Nr. 2. 8 


ͤ—᷑—ẽẽäũ- . — st zz nn nn 
Platina⸗Schwaͤmme 
und Zinkkloben empfing in Commiſſion und 
offerirt zu Fabrikprelſen 4 
die Lampen: und Lackir⸗Waaren 
Bee 8 26 
„ . re u. Comp. 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) 957 8. 


Zu Termin Oſtern c. 
werden noch mehrere Vacanzen in ren 
ten Apotbeken an n 
durch gute Zeugniſſe empfehlen können, von 
der Droguerte⸗ Handlung Adolph Hoch, 
Ring Nr. 22, zum goldnen Krug, nachge⸗ 
wieſen. 7 
— — — — — 

Geübte Strohbut⸗Nätherinnen 

finden dauernde Beſchäftigung in der Stroh⸗ 
hut⸗Fabrik Schuhbrücke Nr. 58. 


ur. 


* 


äh 


Baume, Sträucher und Pflanzen. 


Obſtbäume: Kirſchen, Aepfel, Birnen und Pflaumen, hochſtämmig und zwerg⸗ 
Pfirſich und Aprikeſen, Espalier; Fruchtſträucher: gr. engl. Stachelbeeren, Jobannisb. 
Himbeeren und Erdbeeren in vielerlei Sorten; Weinreben in 40 der edelſten Sorten, 
mit Namen d. Stck., 5 — 7 Sgr., im Rummel, das Schock 5 — 7 Rthir. — Schmuck⸗ 
bäume und Sträucher m Parkanlagen: Kugelakkazien, ſehr ſtarke inefifhe Flie- 
berbäume und Sträucher, Eſchen und Kaftanien in mehren Sorten, Roßkaſtanſen zu Alleen, 
Goldragen, großfr. Haſelnußbäume und Sträucher, Kornelkirſchb. und Sträucher, Trauer⸗ 
weiden und Ulmen, Trauereſchen, Alpenroſen in mehren Sorten, Päonien, baumartige, 
Azaleen, Hortenſien, Monatsroſen ꝛc. c. — Staudenpflanzen in vielen Sorten, Aurikel, 
Primel, Federnelken, chineſ. Nelken, 18 Sorten chineſ. Päonien zc. find in blühbaren Exem⸗ 
plaren zu ſehr mäßigen Preiſen abzulaſſen. Preisverzeichniſſe gratis. Gefällige Aufträge 


werden bis ſpäteſtens Ende März c. erbeten. 2 
Eduard & Moritz Monhaupt, 


Gartenſtr. Nr. 4 (Schweldnitzer Vorſtadt) zu Breslau. 


Strohhut - Proben 


empfing Unterzeichneter von den größten und beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, wel he 
ſich durch ihre fo gefäligen als eleganten Facons von den vorjährigen aus zeichnen; hinſicht⸗ 
lich der Qualltät als des Preiſes laſſen ſelbe nichts zu wünſchen übrig, und wird für Prima⸗ 


Waare garantirt. f . 
A. F. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4, erſte Etage. 


Ganz alten wohlriechrnden Varinas in Rollen, à 20 und 25 Sgr. pro Pfd. 
desgleichen Portorico in Rollen, à 10 und 12 Sgr. pro Pfd., 
geſchnittene Portorico⸗Blätter, à 9% Sgr.pro Pfd., 
die ſehr beliebten alten Cabannas⸗ Cigarren, A 13 Rihl., Fernandes, A 11 Rthl., 
Dosamygos, a 8 Athl., Perroſſier, à 7 u. 8 Ktl., empfiehlt zur geneigten Beachtung 
die Tabackfabr k 


— 


Zur Tuch⸗Appretur complettes Werkzeug, 


im beſten Zuſtande, iſt im Ganzen oder im Einzelnen zu verkaufen. 5 

5 Eine Handrauh⸗Maſchine, eine Tonkteſe oder Cylinder, ein Amerikaner, 24 Glück 
Pfälzer Scheer en, ſo wie zwei Scheertiſche, eine eiſerne Preſſe mit metallener Mutter, 
3 Preſſen mit eifernen Rädern, 4 Preſſen zum Aufbewahren der fertigen Tuche zu 2 
Stück 30ger Tuchen, feine echt engliſche Späne zu 6 Preſſen, ordinaire Späne, ſo wie die 
Repoſitorien dazu, 200 Stück Preßeiſen, ein eiſerner Sparofen, worin die Preßeiſen mit 
wenig Holz heiß gemacht werden können und dieſer Sparofen kann in jeden gemauerten, 
wo Preßeiſen heiß gemacht werden ſollen, geſetzt werden. Desgleichen ſämmtliche Bleche, 
Tafeln und Tiſche, ein Quevaſcher Abtrocken⸗Apparat, der in jede Stube, welche 8 Ellen im 
Quadrat iſt, aufgeſetzt werden kann, 63 Ellen ¼ breites Tuch können darauf in kurzer 
Zeit abgetrockaet werden, Rahmen zu 30 Stck. Tuchen nebſt einer Billard⸗Rähme im Freien, 
eine Dekartier-⸗Maſchine, perfertigt in der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt des Herrn Commer⸗ 
zien⸗Rath Ruffer, eine Bürſtmaſchine mit 12 Bürſten, jede über % lang, eine Glättma⸗ 
ſchine zum Glätten der Preßſpäne, ſämmtliche Handbürſten, Karden, geſetzte Karben und 
Kardenkreuze. : 2 : . 

Auch find gegen 60 Stück appretirte blaue, ſchwarze, grüne und ſcharlachrothe Mittel⸗Tuche 
zum Einkaufspreiſe zu haben. 8 

Breslau, den 6. März 1842. N 

C. Ziepult, Tuchſcheermeiſter, Reuſche⸗Straße Nr. 24 


Das Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
C. Schlott & Comp., Tapızierer, 


Ohlautr Straße Nr. 80, empfiehlt ſich mit ſeinem gut aſſortirten Lager, unter Verſicherung 
von dauerhafter Arbeit, zu den ſolideſten Prelſen. 


aſthof⸗ und Freiſtell v. Prittwig a. Berlin. Pr. @utsd, v. Gjols 
® ” ee ka vie 4 Bro Heruogtt. e Rautın 


Moritz J. Wiener, Schweidnitzerſtr. Nr. 17. 


Strohhüte en gros. 


Herren: und Damen ⸗Strohhüte in Italieniſchem und Deutſchen Ge⸗ 


flecht und neueſter Facon empfehlen: 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗ 


Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolai⸗Straße). 


Theodor Robert Wolff 


empfiehlt ſein 


Lager en 


gros in Solinger Stahl⸗Waaren 


8 und Neuſilber⸗Waaren 


zu den möglichſt billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 
Blücherplag Nr. 10 und 11, im Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Holſchauſchen Hauſe. 


Großes en ene 


r . * 
en gros und en detai 
Zur be vorſtehenden Saiſon empfehle ich mein großes Lager in deutſchen und italleni⸗ 
ſchen Hüten aller Art, in neueſter dies jähriger Facon, zu den billigſten Preiſen. 


+ 


Schleſinger, 


Oblaner Straße Nr. 85, im erſten Viertel. 


ediente werden geſucht. Jahrmarkts⸗Anzeige. 


Ein geſchickter Tafeldecket, und ein La⸗ 
kei oder Leibjäger finden ſogleich Unterkom⸗ 
men. Näheres im Gaſthofe zum weißen 
Adler, beim Buchhalter, in den Vormit⸗ 
tagsſtunden. 
wel Stuben ohne Küche, par terre, neue 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, ſind zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. 

500 bis 600 Schock 


‚ dreijährige Erlenpflanzen, pro Schock 


4½ Sgr. incl. Stammgeld, ſtehen bei dem 
Dominium Pilgramshain bei Striegau zum 
Verkauf. Aufträge deshalb übernimmt der 
dortige Förſter Storde. 


Markt⸗Anzeige. 


Italieniſche Strohhüte 
von vorzüglicher Güte werden für Rechnung 
einer aus wärtigen Handlung während des Mark⸗ 
tes zu höchſt dilligen Preiſen verkauft, Ring 
K. 4 an der grünen Röhre, Iſte Etage; der 
Eingang ift durch das Galanterie⸗Gewölbe 
daſelb 


— —— n B _ Ziscklinper 
Einen Gaſthof, 

4 Meilen von Breslau, mit bedeutendem Ak⸗ 
d und Wieſen, welcher neu und maffiv 

erbaut, einen ſchönen Tanzſalon hat und der 

einzige am Orte iſt, kann ich für einen billis 

gen Preis fofort zum Verkauf nachweiſen. 


8 E. Muller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Spiegel und Meubles 


J. Fleig u. Sohn, 
ans Mönchweiler im Schwarzwald 
empfehlen alle Arten Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren, von der größten bis zur kleinſten Sorte, 
fo wie auch einige Muſik uhren, mit der Zu: 
ſicherung der ſolideſten Preiſe. Jyre Baude iſt 
Naſchmarkt, der Stockgaſſe grade über. 


Grosse Rosinen, 


sehr schöne Waare, empfing und verkaufe 

solche gelesen mit 3 Sgr. das Pfd. und 

55 Sgr. den Stein, im Ganzen billiger. 
F. A. Jesdinszky, 


Oderstrasse Nr. 7, im weissen Bär. 


Haus⸗Verkauf. 

Das Haus mit einem geräumigen Hof, 
Garten, und an der Oder liegend, in der Ni⸗ 
kolal⸗Vorſtadt, Langegaſſe Nr. 8, iſt aus freier 
Hand zu vortheilhafter Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere bei der Eigenthümerin 
zu erfragen. 5 
“ Eine gut meubtirte Stube iſt zu vermie⸗ 
theu, Ketzerberg Nr. 8 im erſten Stock. 


Die aus den hieſigen Heerden zum Verkauf 
geſtellten Zucht⸗Mutterſchaſe find bereits ſaͤmmt⸗ 
lich verſagt. Dies zur Begegnung mehrerer 
Anfragen. 

Hennersdorf⸗Peterwitz, Grottkauer Kreiſes. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


don Große leere Oelfäſſer, 
kauf, Teschen Nr. J 9c ſtehen zum Ver⸗ 


Eine Wohnung, 


mit Kabinet und lichter Kuchel, iſt vor dem 


in allen Holzarten, modern und gut gearbeir | Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 8, zu vermiethen. 
tet, für deren Haltbarkeit ich einſtehe, empfiehlt Ein Knabe von gebildeten Eltern, weicher 


Johann Speyer, 
Ring Nr. 15, im Haufe der 


Benselihen Bias. Handlung. Das Nähere zu 


Bei einer ſehr geachteten Prediger⸗Wi 
ierfelbfk findet ein Mädchen von 10 bie 15 
hren, welche hieſigen Unterricht genießen 
will, gegen preisgemäßes Penſtonsgeld wahre 
mütterliche Aufnahme und Pflege. Nähere 
Auskunft ertheilt Hr. H. G. Sonnadend, 
Oderſtraße Nr. 3, zu Breslau. 


— ͤ— =. 
Für die auswärtigen Leſer dieſer Zeitung iſt beute ein Saamen: Preis- Verzeichniß von den Herren Eduard un 


at, die Uhrmacher⸗Kunſt zu erlernen 
. oder zu Oſtern einen Lehrherrn. 
erfragen Reuſcheſtr. Nr. 37 

im Gewölbe. 

In den 3 Einden, Roſenthaler Straße, iſt 
ein Garten zu vermiethen. 

Ei erhaltener Staketen⸗Zaun — über 
105 11 I — ſo wie ein Radeſtock iſt zu 
verkaufen. Näheres Nikolal⸗Straße Nr. 24 
beim Wirth. 


Eingetretener Veränderungen halber bin ich 
entſchloſſen, meinen Gaſthof zur Hoffnung in 
Nieder⸗Heydau und Freiſtelle zu Möttig bei 
Parchwitz auf den 29, März d. J. aus freier 
Hand zu verkaufen, wozu ich kaufluſtige Zah⸗ 
lungsfähige hiermit ergebenſt einlade. Das 
Geſchäft wird an Ort und Stelle abgehalten. 

Nieder⸗Heydau bei Parchwitz, 

den 28. Febr. 1842. 
Gaſthof⸗ und Freiſtelle⸗Beſitzer 
Franz Stief. 


Zwei im beſten Bauzuſtande ſich hier: 

2 felbft befindende Häuier, wovon das 
@& eine auf einer frequenten Straße gele⸗ 
gen, gegenwärtig auf 50,000 Ntl. & 
zu 5 pCt. verzinſet) das Andere an G 
O einem der ſchönſten Theile der Prome⸗ G 
O nade, wobei ein ſchöner großer Odſt⸗ N 
uad Weingarten, nebſt einem großen & 
Bauplatz, ſich zu einem herrſchaftlichen G 
Woyhnhauſe vermöge der gefunden Lage & 
& und ſchönen Ausſicht ganz beſonders G 
eignet und auf 40,000 Ntl. zu 


5 pt. verzinſet, find ohne Einmi⸗ &|. 


e ſchung eines Dritten aus freier Hand & 
© zu verkaufen. Das Nähere hierüber 
& ift täglich von 12 bis 1 uhr zu erfah⸗ S 
9 ren Breslau, Eliſabeth⸗Straße 8 
Nr. 2, im erſten Stock. 

0009060000009092008 


400 Rthlr. 


werden auf eine, nahe bei Breslau belegene 
ländliche Beſitzung zur erſten Hypothek, gegen 
beinahe pupillariſche Sicherheit — oder nur 


150 Athir. hinter 250 Rthlr., — geſucht. — - 
Näheres Matthias ſtraße Nr. 75, unten rechts. Wechsel-Course. [. 7 
——— —— | Amsterdam ie. Cor. |? Mon d 1 
Gelb⸗Offerte! ed ref = har 
Ein Privatmann iſt geneigt, Oberſchleſiſche] London für 1 Pl. St. 3 Mon! — J. 2% 
Eſenbahn⸗ Actien zu dem bejtehenden Courſe, Leipsig in Pr. Court. Ia Val — ö 
fo wie auch andere gute Papiere zu kaufen. Dla Messe — 
Anmeldungen werden gebeten, poste restante, Augeb urg . a Men.“ — = 
En Breslau, unter Chiffre G. K. abzu⸗ Wen 2 Mon. 1033, | — 
2 Dee 0» 0.0: * Vieste 1003 — 
üngefommene Fremde. Dee 2Mon| — h 09% 
Den 7. März. Goldene Gans: HH. 2 
Gutsb. Graf v. Potworowski a. Gora, Bar. — g 
v. Humboldt a. Friedrichseck, Bar. v. Sauer: Geld- Course. 
ma aus Ruppersdorf. HH. Kaufl. Falk aus] Holland. Rand- Duksten — — 
Krakau, Gardilanne aus Deiz, Roſenthal aus] Kaiserl. Dukaten... 95 — 
Berlin. HH. Partikuliers Biſchoff aus Eng: | Priedrichsdor r 113 
land, Payne aus London. — Golbenejkonidor „rn. len 108% — 
Schwert: Hr. Baron von Richthofen aus |Polnisch Courant = — 
Schweidnitz. PH. Kaufl. Schneider a. Ber⸗ Polnisch Popter Ged. 496 ½¼] — 
lin, Schöler a. Reichenbach, Schmidt A5 Leip- Wiener Einlös.-Bcheine, . 75 42 = 
zig, Wehrde a. Elberfeld. — Drei Berge: 8 er 
HD. Kaufl. Mahler aus Leipzig, Cahn aus Effecten - Course. |7 
Mainz, Leſſer a. Berlin, Winkler a. Schweids | Stasts-Schuld-Acheine 4 105 — 
nit, Brann aus Magdeburg, Mehwald aus Seshdl.-Fr. gehe a 60 f. | — 82 
Maltſch, Brun a. Glogau, Helmich a. Görlitz, Brealauer Stadt. Obllgat. 8% 1012, 2 
beſſer aus Landsberg. — Hönigs⸗ Krone: Dito Gerechtigkeit dito IR — 95 
Hr. Schiffbauer Holm a. Kopenhagen. Herr Gr. -Hers. Pos. Pfandbrietel 4 | 106 4 
Gutsb. Gebauer aus Celline. — Goldene geddes. Plndbr. v. 1000 R. % — 2 
eöwe: Hr. Lieut. Schmidt aus Zobten. —] alto dite oo 39% 104% 
Blaue Hirſch: HH. Kauft. Herz a. Pos | dito Lit. B. Piabr. 1000 . 4 7 
fen, Williams a. Würzburg, Hartmann a. Got: | en dito 10 10 %% — 
tesberg. DH. Studioſen Graf v. Pfeil und Octo 4% — 


franz: H. Kaufl. Dietrich a Berlin, Prior 
wer aus Oppeln. — Weiße Adler: Herr 
Ober⸗Amt. Burow a. Karſchau. Hr. Rent: 
meiſter Altenburger a. Rothſchloß. Dr. Guts⸗ 
befiger v. Reiners dorff⸗Paczenski a. Stradam. 
Herr Rentmeiſter Potyka aus Oppeln. — 
Weiße Storch: HH, Kaufl. Goldberger 
a. Leobſchliz, Lewinſon aus Poſen, Cale aus 
Wartenberg, Apt a. Lubliniz, Cohn a. Los⸗ 
lau, Färber aus Beuthen, Schleſinger aus 
Nimptſch, Lande und Löwy a. Oſtrowo, Gro 

und Mühſam a. Kreutzburg, Cohn aus Ujeſt. 
— Gelber Löwe: Hr. Bar. von Lüttwitz 
a. Prausnig. Hr. Gutsb. Fabiſch a. Mala⸗ 
pane. Hr. Kaufm. Häusler aus Lauban. — 
Hotel de Siteſie: Hr. Kriminalprokura⸗ 
tor Nainski a. Warſchau. Hr. Oberſt v. Ben’ 
nigſen a. Neiffe. Hr. Kammerherr Graf von 
Potworowski aus Parzenczewo. Hr. Maſchl⸗ 
nenbaumeiſter Dr. Carliczek aus Königshütt 


e, 
Hr. Kaufm. Kämpffe aus Berlin. — Zwel 


goldene Löwen: HH. Kaufl, Gröpling 
a. Neiſſe, Pniower a. Krapig, Gnadenfeld aus 
Kempen. Hr. Fabrikant Scheider a. Brieg 
— Deutſche Haus: Hr. Otrektor d. Kre⸗ 
dit⸗Inſtituts v. Keſſel a. Raacke. Hr. Ka 
mann Anderich a. Poſen. 8: 
8 Eogie: Sagen. r 

r. Kaufmann ne L elau. — 
Dorotheengaſſe 3: hr. aufm Schmidt aus 
Ernsdoif. — Am Ringe 12: Hr. Kaufmann 
Sachs a. Glogau. — Weidenſtr. 26: Hert 
Regierungs⸗Kondukteur Grapow a. Gleiwitz. 
— Albrechtsſtraße 17: Kaufmann Kühn aus 
Schömberg. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 8. März 1842. 


Anivesſitäts: Sternwarte: 


Barometer 


8. Ma 
8. Marz 1842. el” 


inneres, 


Abends 9 uhr. 


peratur: Minimum — 4 


‚4 


Monhaupt hierſelbſt beigegeben. | 


Thermometer 


‚ 


